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Ber im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbellage: 
ro Jahr hibl. 8.40, p. Halbjah⸗ 
dbl. 4.20, p. Quartal Röl. 
pro Woche 17 Kop. Mit Post, 
perſendung: p. Quartal d. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Mol 3.60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonnkags-Deilage 10 Kup. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Hannoversche Masehinenbau-Actien-Besellschaft x 


SELFACTOR, Moden 1010 


Ferner: Offner, Schlagmaschinen, Wölfe, kombinierte Reinigungsmaschinen, Willows, Fadenklauber, Zwei- und Dreikrempelsätze 


Höchste Production 


Geringster 
Kraftbedarf. 


Verineier: OTTO PATZER, Lodz, Wid 


Redaktion, Adminiſtration und Ezpedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


in den modernsten Construetionen. 


ſonlag, den (27. September) 10. Oktober 1910 


cl Enstort Werk Chemnitz. 


WeneLodzer Zeitung 


Bilialeder Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


| Telephon Ne. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate foften: Auf der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non · 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kap., für das 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petit⸗ 

elle oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
— 


Abonnements⸗Exemplar. 


Bequeme Bedienung. 


Vollständig 
selbsttätiges Arbeiten. 


19758 


ill. 


(N 


IN LODZ BEI N. BLAUSTARK, PETRIKAUERSTR. 82 
WIR UNTERHALTEN EIN REICHH. LAGER IN ENGLISCHEN 


| HERREN - STOFFEN SOWIE PELZEN UND PELZ-WAREN. 


U 


en 
1 


LONDON 
HAMBURG 


e (BERLIN 


IM HOFE LINKS, 
TELEPHON 15-93. 


NACH BEENDETER ENGROS-SAISON 


VORTEILHAFTER DETAIL-VERKAUF 


IN DEN MONATEN SEPTEMBER 
OKTOBER UND NOVEMBER 


Il I, 


Daza : 2 pigulki wieczorem przed spocz; 
Nie powoduje bölu ] Zotadku, Anf matosei, 


FRANCUZKI POPULARNY SRODEK 


praeeiw 


GHRONIGZNEJ 
OBSTRURGJI 


lem. 
ani biegunki, 


8457 


Reprezentant na Krölestwo Polskie : H. MENDELSSOHN, Warszawa, Löszno 12. 


Victoria Skating Palace 


Piotrkowska 67, z: Täglich 8 Senncen: 
10,11%. a. —87 81 —11 


Gastrollen des berühmten Champions 
Owen P. SWIFT. 


10733 


„Mrania = Theater“ 


ett Wohlanter u) Cepielniesa-Dtpabe, 2821 
Täglich grandioſe Famttien⸗Varicté⸗Vorſtellungen. 
Lm 1. und 16. ſeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenmärtiges Programm im Juſeraten kei 


„Altvater“ 
Physikalisch- 


Oesterreich.- 
Schlesien. 
Herbst- und 
Winter saison. 


Speriele Abteilung zur Heilung von idenmarkftantheiten. 
Diätetifie Behandlung nach der Lafmann'icen Methode. 


Chefarzt Or, Erich Kühnelt, 


Die Anſtalt it das ganze Jaur hindurch geöffnet, Vor⸗ 
züglich eingerichtet zur Durchführung von Wins 
ter kuren. 10134 


Gelegenheit zur Ausübung von Winterppork. 


— ————— 
Die von meinen Vater im Jahre 1888 ger 


gründete 
Tanzschule, 


195 1 05 ae 0 un see 
tvaße 56 leitete, iſt nach dem Haufe Widzews ka⸗ 
ſtraßſe 47, Wohn. 1 überragen E. 
Anmeldungen werden täglich entgenengelionmen: 
Witold Lipinskl, 
Mitglied der ſtanfofiſchen Tanz 
Arademie in Paris. 


8782 


“ 


— 
— — 


Bermann’s Delikatessen 


Überall gegessen. 
Petriksuerstrasse 59, 


Telephon 13-35 


— ——3³u 
Leonid Siadkin, 
1 2 Reutfaftenhe Nr. 4 20485 
Ae e zahuür ztlichen Juſti⸗ 
tuts des Hofzahnarztes Peel 


5 Berlin, 

Hat ſich in vod niedergefaffen als Eperiatift für zahn 
Örtliche Wetall ahnt, Gofdkronen, Brücken, (lünſt⸗ 
liche Zähne obne Gaumen), Gold» und Porzellan · 
Plomben, Regulletang schief gewachſener Zähne ze. 
Sprech ſtunden von 10—1 und von 4—8 Uhr, 
an Sonn- und Fehertagen von 10—12 Uhr vorm. 

— ————r——iiR nn 


10. Oktober. 
Sonnen- Aufgang 6 U. Io m.] Mond-Aufg. 2 U. 
Souſen⸗Unterg. 5 , 17 R. Mend-Unterg. 8 U. 


Gedeuk⸗ nud denkwürdige Tage. 


1905 Verlobung des Frin en Eitel Friedrich von 
Mraußen mit Herzogin Gophie Charlotte von Oldenburg. 
1870 Gefecht bei Artenag. Sieg des General von der 
Tann. 1867 f Julius Moſen zu Oldenburg. Hervor⸗ 
tagender pentſcher Dichter. 1888 f Karl Varndagen von 
Enfe zu Berlin. Dentiher Schriftiteller. 1829 „Rudolf 


MN 


am 


Fre iw aldau, 


bei Saalfeld zwiſchen Franzoſen und Preußen, in dem 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen den Heldentod fand. 
1294 f Tadeus oſziuszio im fampfe ber Matieſvwlee. 
Letzler Oberfeldherr der Polen. 


Die Bekümpfung der 
Trunkſucht. 


Die Reichsduma hat dank der fanatifchen 
Propagauda Tſchelyſchews in der Geſellſchaft das 
Bewußtjein geweckt, daß man die umſichgreifende 
Trunlſucht nicht mit Lächeln und Achſelzucken 
behandeln darf, ſondern daß es ſich um ein Na⸗ 
tionallaſter handelt, das krotz des relativ gerin⸗ 
gen Kopfverbrauchs von Alkohol infolge des nie⸗ 
drigen Kulturzuſtandes des Volles und der Eigen · 
tümlichkeiten des Volkscharaklers von den verberh- 
lichſten Wirkungen iſt. In der Geſellſchaft Aft 
dieſes Bewußtſein rege geworden, während die 
Regierung ſich bisher der Vollsſtimme verſchließt 
und der Einſchränlung des Branntweinhandels 
Nr be in den Weg legt. Man kann von 

er Regierung nicht verlangen, daß fie mit einem 
Schlage den Branntweinverkauf eiuſchränkt, denn 
ik kaun die Einnahmen, die die ſeſte Säule un⸗ 
eres Budgets bilden, nicht miſſen, ſolange nicht 
neue, bisher noch unſichtdare Einnahmequellen 
erſchloſſen worden find. Mit dieſem Umſtande 
muß man durchaus rechnen, was bei der Beur⸗ 
teilung dieſer wichligen Frage aber nicht immer 
geſchieht. Mau darf aber wohl verlangen, daß 
die Regierung den Branntweinverkauf allmählich 


einſchränkt und den Alkoholverbrauch ſchriltweiſe 
zurückdrängt. 


| 
| 


9471 tendum weiſt nach der „Weib. Zig.“ auf die 


Den Weg hierzu weiſt das umfangreiche Me⸗ 
morandum, das von der Mäßigleitskeitskommiſ⸗ 
ſion der Reichsduma verfaßt und von den Abge⸗ 
ordneten Baron A. F. Meyendorff und M. D. 
Tſchelyſchew redigiert worden it, Das Memo⸗ 


Schritte hin, die zunächſt zutun ſind, um der 


Trunkſucht vorzubeugen. In erſter Linie bean 
tragt die Kommiſſion eine Arreſtſtrafe von 1—3 
Montten reſp. Geldſtrafe von 100-300 Röl. 
für den Verlauf von Alkohol auf Schuld, für 
den Tauſch von Alkohol gegen Getreide und ans 
dere Produkte ſowie als Zahlung für geleiſtele 
Arbeit. Dieſe Maßnahme wäre imſtande, die 
ſchlimmſten Auswüchſe der Trunkſucht zu beſei⸗ 
tigen, da das bare Geld im Dorfe rar iſt. Es 


iſt bekannt, daß gerade der Tauſchhandel nicht 
nur die Trunkſucht fördert, ſondern auch zu der 


ſchamloſen Bewucherung der Bauern führt. Für 
den Verkauf von Getränken ohne Genehmigung 
ſieht die Kommiſſton empfiudliche Strafen vor, 
die zwiſchen 3—12 Monaten Geſänguis reſp. 
50—1000 NT. ſchwanken. Beſtraft wird auch 
der Verkauf von mehr als ½¼ , Wedro an eine 
Perſon au einem Tage. Die dörflichen Amtsper⸗ 
ſonen und die Polizeichargen werden für die 
Zulaſſung geheimen Brauntweinhandels belangt, 
während ſie für die Entdeckung geheimer Schenken 
mit der Hälfte des Wertes der fonfiszierten Ge⸗ 
träufe, in keinem Falle aber mit weniger 


Lindau zu Gardelegen. Romanſchriſiſteller. 1808 Gefecht als 15 Rbl. belohnt werden. Dieſer Punkt ſcheint 


ganz beſonders wichtig, denn es kann im Dorfe 
nur dann Geheimhandel geben, menn die ört⸗ 
lichen Amtsperſonen von den Händlern beſtochen 
werden und die Augen zudrücken. Die vorgeſe⸗ 
henen Belohnungen ſind ſo hoch, daß ſie kaum 
von den Gratifilationen der Händler übertroffen 
werden können, zudem droht die ſtrafrechtliche 
Verantwortung wegen Zulaſſung geheimen Brannt⸗ 
weinhandels. 

Den Gemeindeverſammlungen und ſlästiſchen 
Dumen ſteht das Recht zu, Beſchlüſſe Über das 
Verbot des Brauntweinhandels zu treffen. Frei ⸗ 
lich werden ſolche Beſchlüſſe oft nur deshalb ge⸗ 
faßt, damit ein Kulak vorteilhafter Geheimhandel 
betreiben kann. Die Eröffuung neuer Trinkan 
ſtalten iſt wiederum von der Genehmigung der 
Dorſverſammlungen und Dumen abhängig. Von 
beſonderer Wichligkeit iſt die Beſtimmung, wo⸗ 
nach Verkaufsſtellen von Branntwein nur in 
Orten eröffnet werden können, die nicht weniger 
als 500 Einwohner haben. Ganz beſonders je- 
gensreich erſcheint es aber, daß an den Verſamm⸗ 
lungen, die über Verbot des Brauntweinver⸗ 
kaufs zu beraten haben, auch die Frauen und 
Mütter mit entſcheidender Slimme teilnehmen 
können. 

Nicht weniger einverſtanden kann man mit 
den Beſtimmungen über den Feiertagshandel fein. 
Der Entwurf ſieht folgende Maßnahmen vor: 
Volles Verbot an den Vorabenden der Feiertage 
von 6 Uhr abends au: an drei Oſtertagen, an 
den Sonntagen und hohen Kirchenfeiertagen, am 
1. und 6. Januar, 19. Februar, 9. Mai, 29. 
und 30. Auguſt, 26. September, 1., 17. und 22. 
Oktober, 6. und 24. Dezember, an allen örtlichen 
und Kirchweihtagen, an den Tagen der Gemein⸗ 
deverſammlung, der Rekrutenanshebung, der 
Märkte und an Gerichtstagen. An ſolchen Tagen 
wird ganz beſonders viel getrunken, und die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß die Feiertage, auf deren Bei ⸗ 


wird, nicht nur deshalb verderblich ſind, weil die 


ausarten. 

Die Kommiſſion erkennt an, daß ihre Vor⸗ 
ſchläge nach der Lage der Dinge nur Stückwerk 
ſind; ſie führt daher eine Beſtimmung ein, 
die man nur begrüßen kann: trunkener Zuſtand 
ſoll bei der Beurteilung vom Verbrechen nicht 
mehr ſtrafmildernd, ſondern ſtrafverſchürfend fein. 
Desgleichen ſoll Trunkenheit, die öffentliches Aer ⸗ 
genis erregt, beſtraft werben. 

Was dagegen die Herabſetzung des Alloholge 
halis auf 25% betrifft, fo kaun man ſich mit 
dieſer Maßnahme nicht einverſtanden erklären. 
Die Regierung hat nicht das Recht, eine um 50% 
ſchlechtere Ware zum bisherigen Preiſe zu liefern. 
Da erſcheint es praftifcher, die Akziſe um das dop⸗ 
pelte zu erhöhen. 

Man kann nur wünſchen, daß der Entwurf 
glücklich alle Fährniſſe paſſiert und unverſtümmelt 
verwirklicht wird. 


Ein Senatsurteil 
in Angelegenheiten einer Aus⸗ 
weiſung von Juden. 


Im erſten Departement des Dirigierenden 
Senats kam dieſer Tage eine Klage des Rechts⸗ 
anwalts Aiſenberg gegen die Goudernements⸗Ver⸗ 
waltung von Jekaterinoſſlaw wegen Ausweiſung 
von Judenfamſlien zur Verhandlung, welche in 
einigen ländlichen Auſiedelungen des Gonverne⸗ 
ments lebten. Aus dem Prozeß geht noch dem 
„Herold“ hervor, daß die Gouvernements » Mer 
waltung ihre Ausweiſungsbeſehle durch das Zir⸗ 
kular des Miniſters des Junern von 22. Mai 
1907 motiviert, aut welchem den Juden, die bis 
zum 1. Auguſt 1906 außerhalb des Anſiedelungs⸗ 
rayons lebten und ihe Wohnrecht verloren hatten, 
das weitere Aufenthaltsrecht an ihrem Wohnort 
aeftaltet wird. Allerdings ſetzte das Zirkular als 


behaltung von gewiſſer Seite fo viel Wert gelegt N 


Arbeit verſäumt wird, ſondern vielmehr auch des⸗ 
halb, weil die Ferertage in die wüſteſten Orgien 


Grundbedingung zum ferneren Aufenthalt DR 
poliliſche Zuverläſſigkeit des Betreffenden voraus. 
Dieſe Bedingung hatte die Gouvernements⸗Ver⸗ 
waltung als Motiv für ihre Ausweiſungsbefehle 
beuntzt und begründete fie dadurch, daß die be⸗ 
treffenden jüdiſchen Familien ausgewieſen werden 


müßten, weil ſie ſich ſchlecht führen und 
eines unmoraliſchen Lebenswandels angeklagt 
waren. 


Leider konnte die Gouvernements⸗Verwaltung 
ihre Behauptungen durch nichts nachweiſen. Was 
dagegen die politifche Unzuverläſſigkeit der Aus⸗ 
gewieſenen bedarf, fo gab die Gouvernements⸗Ver⸗ 
waltung ſelbſt zu, daß fie ſich überaus ſchwer 
ſeſtſtellen laſſe. 

In der Gegenklage wurde angeführt, daß das 
Zirkular des Miniſteriums des Innern ſich nur 
auf jene Perfouen bezieht, welche ihr Wohnrecht 

verloren haben und ohne geſetzlichen Grund am 
betreffenden Orte weiter leben. Dabei lebten die 
ausgewieſenen Judenfamilien lange vor Veröffent« 
lichung der ſogenaunten Ignaſjewſchen Beſtim⸗ 
mungen auf dem Lande, durch welche den Juden 
der dauernde Aufenthalt auf dem Lande verboten 
wird. Aus dieſem Grunde kann das Zirkular 
unter keinen Umſtänden auf die ausgewieſenen Ju⸗ 
denfamilien angewandt werden, weil fie weder 
ihr Wohnrecht verloren, noch in irgendeiner Hin⸗ 
ſicht unzuverläſſig waren. 

Das erſte Departement des Senats beſchloß 
nach Prüfung der Klage einſtimmig, die Auswei 
ſungsbefehle der Gouvernements⸗Verwaltung ver 
Jelaterinoſſlaw als ungeſetzlich anfzuheben und dis 
Ausweiſungen der Familien von Schirrman und 
Margolin zu inhibieren. Gleichzeilig wurde die 
Gouvernements⸗Verwaltung von Jekaterinoſſlaw 
darauf aufmerkſam gemacht, daß fie wiſſen milſſe, 
daß ein Zirkular des Miniſters keine Geſetze auf 
heben kann. 

Dieſe Senatsentſcheidnug iſt für einen ſehr 
großen Teil der ansgewieſenen Judenfamilien aus 
den verſchiedenſten Teilen des Reichs inſofern 
von großer Wichtigkeit, weil nunmehr eine 
aefehliche Entſcheidung gegen die völlig willkllr⸗ 
liche Auslegung des miniſteriellen Zirkuſars vor⸗ 
liegt. Nicht jede der ausgewieſenen Fami⸗ 
lien iſt imſtande geweſen, einen koſtſpieligen Pro⸗ 
zeß gegen die Adminiſtration zu führen, deſſen 
Dauer oft ſehr lang und deſſen Entſcheidung 
ungewiß iſt. Dieſe beiden Gründe fallen jetzl 
fort, ſo daß auch manchen anderen geſchädigten 
Familien die Möglichkeit geboten wird, ihre 
Rechte zu wahren. 


Streik 
der Bahnarbeiter. 


Paris, 9. Oktober. (Preß⸗Tel.) 

Der ſeit Monaten drohende Streik der Eiſen⸗ 
bahner hat geſtern nachmittag begonnen. Etwa 
1000 Depotarbeiter der Nordbahngeſellſchaſt ver 
ließen zwiſchen 2 und 4 Uhr nachmittags ihre 
Arbeitsſtälten in La Chapelle und La Plaine — 
St. Denis, und proklamierten in einer gegen 
Abend abgehaltenen Verſammlung den Streik. 
Vorläufig wird der Perſonen⸗ und Güterverkehr 
der Nordbahn durch den Ausſtand der Depot⸗ 
Arbeiter nicht betroffen, da das Zugperſonal 
noch im Dienſt iſt. Doch hat ſeit einigen 
Tagen unter dieſen wieder eine große Agitalion 
| für den Generalſtreik eingeſetzt, die einen allge⸗ 
| meinen Ausſtand befürchten läßt. Die ausſtän⸗ 
digen Depolarbeiter forderten am Schluß dei 
Verſammlung in einer Reſolution alle Auge 
ſtellten der Nordbahn zur Eröffnung des Sym⸗ 
pathieſtreiks auf und gingen mit dem Ruf: „Es 
lebe der Streil! Der Streik bis zum äußerſten!“ 
auseinander. 


England und die Kaffernrevolte 
in Deutſch⸗Südweſtafrika. 


London, 9. Oktober. 

Die Erſchießung von 18 ſchwarzen Arbeitern, 
die beim Eiſenbahnbau in Wilhelmstal zwiſchen 
Windhuk und Karibid revoltiert haben, beginn! 
hier Staub aufzuwirbeln. Die „Daily News“ 
verlangen eine ſtreuge Unterſuchung über die 
Tötung dieſer britiſchen Untertanen. Der Vor⸗ 
gang wird möglicherweiſe dahin führen, daß die 
denſſche Praxis, Arbeiter in der Kapkolonle zu 
relrulieren, verboten wird. 

Die „Daily News“ haben ſich an einen Mr. 
Hawkins, einen Schwager Bolhas, gewandt. Dle⸗ 
ſer Herr erklärte, wenn es richtig ſei, daß die 
revoltierenden Leute vom Siamme 
Tayfafjern find, jo gehörten fie zu 
und zivlliſierteren Klaſſe der Schwarzen Sitd, 
afrilas, von denen viele das Stimmrecht für da 
Unionparlament beſäßen, und unter denen Bet 
tungen in der Kaffernſprache zirkulierten, in de 
nen der Fall diskutiert werden dürfte. Ueber die 
Behandlung der Kaffern durch die deutſchen Be⸗ 
| hörden fällt Herr Hawkins ein ſehr ungnädiges 
Urteil. Sie würden ſehr hart behandelt, und es 
ſei ein wahres Glück, daß der neue Gouverneur 
von Südafrika. deſſen Erfabrungen in Kamerun 
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ihn befähigten, Differenzen unter den Eingebo⸗ 
renen ohne Revolten zu ſchlichten, ſich nach Slid⸗ 
weſtafrika einſchiffe. 

Obwohl den Aeußerungen des Herrn Haw⸗ 
kins an ſich keine große Bedeutung beizulegen ſſt, 
ſo machen ſie doch hier eine 
Stimmung, die mau je eher je beſſer durch eine 
amtliche dentſche Erklärung befeitigen ſollte. 


Zum Verbrechen 
auf Zusnun Göran. 


Auf der Spur des Damaſy Macoch. 
Charalkteriſtiſche Einzelheiten über die Ver⸗ 
folgung des Damafy Macoch — noch innerhalb 
der Grenzen des Königreichs Polen berichtet ein 
Korreſpondent aus der Provinz: 

Um 11½ Uhr vormittags traf in Olkusz aus 
der Richtung von Dabrowa ein Zug mit der 
laſſe ein, mit welchem Damaſy wahrſchelnlich 
ankam: er promenierte ungeniert auf dem Markte 
hin und her, von niemandem erkannt, betrat den 
Fleiſcherladen von R. Piechowiez und erkundigte 
ſich nach einer Fuhre nach der öſterreichiſchen 
Grenze, nach Niesulowiee, dem nächſten Greuz⸗ 
punkle, ſowie nach einem Schmuggler, der ihn 
kventuell über die Grenze führen könnte. Es hörte 
dies ein Kulſcher, der ſofort herangefahren kam 


in Zuradz kenne, und daß er bereit ſei, dorthin 
zu fahren. Damaſy beftteg den Wagen und fuhr 
ab. Als er die Spitalſtraße entlang fuhr, be⸗ 
merkte er das Reſtaurant von Boleslaw Pier 
chowski, er ſtieg daher ab, trat dort ein und 
kaufle eine Flaſche Schnaps. 

Der Reſtaurateur, Herr Piechowski, halte Über 
das Veebrechen auf Jasna Göra bereits in den 


auch anderen Perſonen mitgeteflt, außerdem wurde 
Damaſy auch von der Büfetteufe erkaunt, die 
lalegoriſch erklärte, daß fie dieſen Mönch auf 
Jasna Gera kennen lernte und daß dies beſtimmt 
der geſuchte Damaſy Macoch ſei. 

Einer der Gäſte, der dies hörte, begab ſich 
direlt nach der Kanzlei des Kreischeſs, um dle 
Behörden davon in Kenntnis zu ſetzen. Allein 
es war weder der Kreischef, noch der Chef der 
Landpolizei in der Kanzlei. Unverzüglich begab 
ſich auch der Reſtaurateur dahin, der überzeugt 
war, daß die Diüfeltenfe die Wahrheit ſpreche, 
fuchte den deſourirende Wachtmeiſter auf und bat, 
ſofort die Verfolgung und die Verhaftung des 
Flüchtlings vorzunehmen, bevor er die Grenze 
überſchreite“ Jedoch der Wachlmeiſter erklärte 
kühl, daß er leinen Befehl habe und daher zu 
keiner Verhaftung ſchreiten könne, worauf er mit 
der Abfaſſung eines Prolokolls über die Ausſagen 
begann, was anderlhalb Stunden Zeit erforderte. 
Schließlich bedachte man ſich und die Verfolgung 
wurde aufgenommen. Der Kutſcher, den Damaſy 
gedungen, war iunzwiſchen, als ſein Gaſt den 
den Wagen wieder beſtiegen hatte, in der Rich⸗ 
fung von Nieſulowice davongefahren. 


er rechts ab nach Zurada und brachle Damaſy 
zu dem Schmuggler Viceniy Wadas. Es ſchien, 
als ob Wadas auf einen ſolchen Beſuch gewartet 
haben würde, deun er brachte Damaſy ſofort zur 
Grenze. Die von der Polizei organiſirte Ver⸗ 
folgung erſtreckte ſich bis nach Nieſulowice, allein 
hier hörte jede Spur auf. Erſt unterwegs traf 
man jenen Kulſcher und erfuhr, daß er jemanden 
nach Zurada zu Vicenty Wadas brachte. 

Die Polizeibeamten fuhren zu Wadas, und 
ſpäter feiner Spur nach bis zur Grenze, allein 
es war bereits zu fpät. 

Damaſy war bereils auf öſterreichiſchem Ge⸗ 
biet, jedoch betrug die Entfernung zwiſchen dem 
Verbrecher und der Polizei, wie einer der Ein⸗ 
wohner von Zurada erzählte, kaum 2000 Schritte. 

* * 
* 

Die Recherchen in Sachen des in feinen Ein⸗ 
zelheiten fo ungeheuerlichen Verbrechens im Klo⸗ 
ſter auf Jasna Edra werden ununterbrochen 
fortgeſetzt. Ein jeder Tag, beinahe eine jede 
Stunde bringt neue Einzelheilen, eine immer 
ſchändlicher wie die audere. 

Die Ausſagen, die Damaſy Macoch der Kra⸗ 
lauer Polizei gegenüber gleich nach ſeiner Ver⸗ 
Haftung machte, veröffentlichten wir geſtern. Zu 
ergänzen ſiud dieſelben nur inſofern, als ſich 
Macoch auch dazu bekannte, die Kleinodien und 
Koſtbarkeiten von dem Bilde in der Kloſterlapelle 
geſtohlen zu haben. 

Macoch befindet ſich noch im Krakauer Ge⸗ 
füngnis. Die Unterhandlungen in Sachen feiner 
Auslieferung an die ruſſiſchen Behörden werden 
ereits auf telegraphiſchem Wege gepflogen und 
ie Reſolution dürfte in wenigen Tagen fallen. 
obald dies geſchieht, wird Macoch nach dem 
elrikauer Unterſuchungsgefänguls gebracht werden. 

Die Geuoſſen Macochs. 

Damaſy Macoch hatte tüchtige Helſershelſer, 
wie er ſagt, in feinen Kloſtergenoſſen, den Pa⸗ 
es Iſidor Starczewski und Be Inst 


kaum erwünſchte 


und erklärte, daß er einen ſolchen Schmuggler 


Zeitungen geleſen, und die Nachrichten darüber | 


I 


Nachdem die Czarna Gbra paſſiert war, bog 


eſinski, 1 


frau 


Alle drei teilten die Kloſtergelder unter einander, 
fo wie auch die Koſtbarkeiten von dem Wilde, 
Infolge der Angaben, die Macoch machte, wur⸗ 
den ſie geſtern verhaftet. Sie verweigern die 
Ausſagen und beſtreiten die Teilnahme au dem 
Verbrechen. 
Helena Macoch 

Helena Maeoch iſt bemüht, die Wahrheit zu 
verdecken. 3 Vorteil ziehend, 
in anderen Umſtänden befindet, verweigert ſie 
häufig die Ausſagen, indem ſie vorgibt, unwohl 
zu ſein. Es läßt ſich an ihr eine gewiſſe Nieder, 
geſchlagenheit wahrnehmen, jedoch will ſie die 
ganze Geſchichte nicht ruhig erzählen, ſondern 
gibt nur kurze Mufeli zen auf die Fragen ber 
züglich ihrer Bekaun t mit Dam aſy Macach, 
daß fie Geld von ihm bekam uſw. Geſtern wurde 
ihre Wohnung in Warſchau verſiegelt. Dieſe 
Wohnung beſtand aus 3 Zimmern und Bequem⸗ 
lichkeiten und weiſt eine Eiurichlung auf, die 
ewa 10,000 Rol. koſtete. 


Darı 


80 


Helene Macoch geb. Krzyzanows ka. 


Vorgeſtern wurde der Juwelier Epſtein ver⸗ 
nommen, der den großen Brillanten von der 


Macoch kaufte. Danach halte ihm die Macoch, 
die ſich in Begleitung eines Mannes befand, ein 
anderer Juwelier zugeführt, der, da 
nicht geniigend Geld beſaß, bei dieſem Kauf den 
Vermiltler ſpielte. Jenen Brillanten kauſte Eyſtein 
für 950 Rbl. und verkaufte ihn an Kauflente 
aus Petersburg. Als man dem Epſtein eine 
Pholographie großen Formats der Macoch vor 
legle, die man aus dem Album nahm, das Sich 
in ihrer Wohnung befand, erlannke er fie ſoſort. 
Der fie begleitende Mann konnte Zaloga gewe⸗ 
few fein, jedoch it Epſtein deſſen nicht völlig 
ſicher. 
Buß⸗Gottesdienſt. 

Eutgegen der Ankündigung, die von den 
Pauliner⸗Mönchen über das Abhalten von Buß ⸗ 
gottesdienſten veröffentlicht wurde, ſandie Seine 
Eminenz Biſchof Slanislaw Zdzitowiecki den 
Kloſter auf Jasua Gora die Dispoſilion zu, daß, 
infolge des auf Jasna Gra verübten Verbre⸗ 
chens als Zeichen der Trauer der Goltesdienſt 
auf die Dauer von drei Tagen einzuſtellen ſei: 
am Sonnabend, Sonntag und am Montag. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ſoll uur eine ſtille Meſſe abgehal⸗ 
ten werden, wobei fämtliche Pauliner Mönche 
lang ausgeſtreckt auf dem Boden zu liegen haben. 
Es ſoll dies der eiuleltende Akt zu der Buße, 
ſowie dazu fein, Gott um Ver zeichnung file das 
Verbrechen anzuflehen, welches in den Mauern 


des Kloſters verübt wurde. 
* 


* 


In Ausführung dieſer Anordnung lag am 
Sonnabend ſrüh der Prior des Paulinerorden, 
Pater Pius Welonski, laug ausgeſtreckt auf dem 
Boden vor dem Bilde der Allerheiligſten Jung ⸗ 
Maria, hierauf aber hielt er eine ftilfe 
Meſſe ab. Während der ganzen Dauer der Meſſe 
lagen die Pauliner Mönche lang ausgeſtreckt auf 
dem Boden, ſodann aber wurde ihnen das heilige 
Abendmahl gereicht. Das Bild der Allerheiligſten 
Jungfrau Maria ſoll beſtändig verhüllt bleiben. 

* 


Auf Anordnung Seiner Eminenz des Biſchofs 
Kazimierz Ruszliewicz, fand geſtern in allen la⸗ 
iholiſchen Kirchen von Lodz und in Choſuy an 
Stelle des H 8 eine ſtille Meſſe ſtalt, unter 
Ausſtellung des Allerheiligſten Sakraments. Die 
ſtillen Meſſen, zum Zeichen der Trauer und der 
Buße, hielten die Pröpſte der Parochien ab, die 
auch das Wort Gottes verkündigten. Während 
der Meſſe ſangen die Gläubigen Bußelieder, und 
nach Beendigung der Meſſe das Lied „Swiety 
Boze". In ihren Predigen wieſen die Pfarrer 
auf das ſchändliche Verbrechen hin, das auf 
Jasua Göra verübt wurde, und von welchen 
nicht allein die katholiſche Geiſtlichkeit, ſondern 
alle gläubigen Katholiken der Welt fo ſchwer ge» 
troffen wurden. Mit llefer Trauer iſt die ge⸗ 
ſamte katholiſche Bevölkerung des Königreichs 
Polen über die Schande erfüllt, die man über 
einen ſo teueren Ort, wie die Jasua Cora, 
brachte. Schluchzen und Wehklagen erfüllten die 
Gotleshäuſer, mit Tränen in den Augen waudle 


daß ſie ſich 


er ſeloſt anderer 


Trauer, welche der Tod der gottbegnadeten Dich⸗ 


verſammelte Volk die Blicke zu dem Thron & efjen und 


Gottes, flehte es den Herrn aller Herren an, das 6 


Unglück und die Schande von ihm zu nehmen, 
die durch die Tat eines entarteten Kloſtermönches 
über alle Gläubigen gebracht wurde. 

* * 


* 
Der Bannfluch, den der Papſt über Damaſy 
Macoch erließ, ſtößt ihn aus der Zahl der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen und aus der Zahl aller 
Katholiken. Dieſer Fluch iſt jo ſchwer, daß er 
dem in Acht und Bann gelhauen Macoch nie 
wieder geftaltet, die iſt Schwelle einer katholiſchen 
Kirche zu überfchreiten. Falls er jemals eine 
Kirche betreten ſollte, ſo iſt dieſe als entheiligt 
zu betrachten und muß ſofort geſchloſſen werden; 
bis ſie wieder von nenem feierli hſt eingeweiht 
wurde, darf kein Gottesdienſt in einer ſolchen 
Kirche abgehalten werden. 
* * 
“ 

Damaſy Macoch unterliegt noch der päpſt⸗ 
lichen Degradation, d. h. die Geiſtlichkeit muß 
ihm, bevor er den weltlichen Gerichtsbehörden 
übergeben wird, das fündige Haupt von dem 
heiligen Oel befreieu, mit dem er zum Kaplan 
geſalbt wurde. Die Degradation nimmt ihm die 
Würde eines Kaplans. 


Maria Konopnicka . 


Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich am ver⸗ 
floſſeneu Sonnabend die Nachricht, daß die bes 


rühmte polniſche Dichterin Maria Konopnieka in 


Lemberg verſtarb. Die erſten diesbezüglichen 
Berichle lauteten: 
Am Sonnabend früh um 5 Uhr 15 Min. 


Sie verſchied ohne Lei⸗ 
ſtarb bei vollem Be: 


ſtarb Maria Konopnieka. 
den. Maria ſconopnicka 
wußlſein. Sie ſtarb im Sanatorium Kiſielek, 
an ihrem Lager ſtanden: ihre Tochter, Laura 
Pytlinska, ihr Sohn und Maria Dulebianka, 
die bekaunte Malerin und unzertrennliche Geſell⸗ 
ſchafterin der Poelin. 

Alſo Maria Konopufcka iſt nicht mehr! Ihr 
Geiſt, ihre Seele, die ſo wundervolle Reime und 
Dichtungen zu formen verſtand, iſt erloſchen, iſt 
aufgeſtiegen zu jenen Höhen, aus denen es keine 
Wiederkehr gibt. Ein neuer empfindlicher Schlag 
für die geſamte polniſche Geſellſchaft, den fie 
wohl ebenſo ſchwer, wie den erſten, der ſie von 
Seite traf, überſtehen dürfte. Die 


lerin in der polniſchen Geſellſchaft, ja, in der 


geſamten gebildeten Welt — hervorgerufen hat, 
iſt verſtändlich — berechtigt. Maria Konopnicka, 
geborene Waſilkowska, erblickte das Licht der 


Welt in Suwalki, ihre Jugendjahre aber brachte 
fie in Kaliſch zu, wo ihr Vater Rat der Proku⸗ 
ralur war. Nach eingehender häuslicher Vorbe⸗ 
reilung — beendete ſie ihre Bildung in einem 
Penſionat und bei den Eheleuten Wezytet in 
Warſchau. Im Jahre 1862 wurde ſie die Eher 
galtin Jaroslaw Konopnickis, mit dem ſie in Bronowo, 
Kreis Lenczyce lebte. Nach Warſchau übersiedelt, ber 
gann Maria Konopnicka vom Jahre 1876 an ihre 
erſten Werke in den „Nloſy“ zu verbffeutlichen. 
Hierauf redigierte fie die Zeitſchrift „Swiat“, 
ſchrieb publiziſtiſche Artikel, Novellen, ſteis leb ⸗ 
haften Anteil au dem geiſtigen Leben des Landes 
nehmend. Im Jahre 1890 mußte Maria 


Konopnfeka Warſchan verlaſſen. Anfänglich wohnte 


fie in München; hierauf veifte fie nach Frank⸗ 
reich, beſuchte Italien, von wo ſie nach Galizien 
zurſickkehrte, um ſich dauernd auf dem Gule 
niederzulaſſen, das fie zu ihrem Dichter jubiläum 
zum Geſchenk erhielt. Wie telegraphiſche Berichte 
melden, wird die Stadt Lemberg die Beſtattung der 
irdiſchen Hülle der eniſchlafenen Dichterin als 
letzte Ehrung übernehmen. 


2 

Franciszek Zmurko f. 

Aus Warſchau kommt die Trauerbotſchaſt, 
daß der berühmte polniſche Kunſtmaler Franciszek 
Zmurko, der auch in Lodz zahlreiche Freunde 
und Gönner befißt, geſtern Abend plötzlich am 
Herzſchlage verſchieden iſt. Zmurko mar im Jahre 
1859 in Lemberg geboren, wo er nach Beendigung, 
des Gymnaſiums ſich der Kunſtmalerei widmele. 
Das ungewöhnliche Talent, vereint mit einer 
ſellenen Künſtlernatur ließen ihn bald zu einem 
bekannten Maler werden, der eine ganze Reihe 
hervorragender Kunſtwerke ſchuf. Er studierte 
ſpäter in Krakau unter der Leitung Maleſkos, 
ging dann nach Wien und München, wo er 
überall glänzende Triumpſe feierte. Vor au⸗ 
nähernd 18 Jahren machte er ſich in Warſchau 
anfällig, wo er die berühmte polniſche Schau⸗ 
ſpierin Frau Alexaudra Lüde als Gattin heim ⸗ 
führte. Seine künſtleriſche Hinterlaſſenſchaft iſt 
eine große und äunßerſt wertvolle. 


Chronik u. Lakales. 


Zinsſuß der Reichs Sparkaſſen 
ift infolge eines Antrags des Finauzminiſters, 
der die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten hat, 
vom 1./14. Januar 1911 an gerechnet, bis auf 
3,6 pBt. herabgemindert worden. Die laut An⸗ 
merkung zum Art. 49 der Staluten der Reichs. 
Sparkaſſen feſtgeſetzten Zinſen für Einlagen von 
Inſtitntionen und Geſellſchaften, deren Betrag 
1000 Rbl. überſchreitet, bleiben unverändert. 
*Stiftungsfeſt des Kirchen » Gefang- 
Vereins der St. Johaunisgemeinde. Am 
Sonnabend beging der gen. Kirchengeſangverein 
in feinem Vereinslokale das übliche Stiftungsfeft. 
Der nicht allzu geräumige Saal war, wie immer 
bei dieſer Feier, bis auf das letzte Plätzchen ge⸗ 
füllt und au den ſchön gedeckten Tiſchen unter ⸗ 
hielten ſich die Mitglieder und deren Frauen und 
Töchter in regem Auslauſch gegenſeiliger Inter ⸗ 
intereſſanter Taagesneniakeiteu. Einmal 


Dor 


im Jahre, zum Stiftungsfeſt, finden fie Sid 
zuſammen, die Familien der Mitglieder wie bei 
keiner anderen Veranſtaltung jo räumlich nah 
und auch einander nah, in dem Bewußtſein, das 
weit zu begehen, das fie Alle fo viel angeht. 
Darum iſt es ein rechter Feſttag für die Mit⸗ 
glieder, dieſes Stiflungsfeſt mit all feinen Reden, 
feinen Glück und Segenswünſchen und feiner 
harmlos fröhlichen Unterhaltung. Dem ſeſtgebenden 
Verein wurden natürlich eine ganze große Reihe 
herzlich gemeinter Witufche dargebracht. Seitens 
der Vereinigung der deutſchen Geſangvereine ſprach 
der Präſes Herr L. Wolff, der Trinitatisverein 
hatte in Herrn Paſtor Hadrian einen berufenen 
Reduer gefunden und im Namen der Bürgerſchaft 
sprach Herr Mannfakturrat Ernſt Leonhardt. Herr 
Paſtor W. P. Angerſtein als Präſes des Feſt⸗ 
vereins und Herr Karl Jende als Vorſtand hatten 
viel zu tun, um immer wieder zu danken. Es 
floh die Zeit bei Rede und Gegenrede in ſchnellem 
Lane, daß die Sinnden im Fluge verrannen. — 
Für jährige treue Mitgliebfchaft wurden vier 
Herren Ehrendiplome überreicht. Es waren das 
die Herren Franz Kindermann, Adolf Holzſchuher, 
Heinrich Michel und Robert Langer. — Auch an 
muſikaliſchen Genüſſen fehlte es nicht. Der 
Verein schor, unſer beſter Kirchenchor, brachte eine 
Reihe geiſtlicher und weltlicher Lieder ſtimmungs⸗ 
voll und exalt zum Vortrag. Als Soliſtin halte 
Fräulein P., eine Schülerin unſerer bekannten 
Geſangslehrerin Frau E. Pöpperl, hübſche Erfolge, 
Drei junge Damen erzielten mit einem harmlos⸗ 
ulkigen Kouplet wahre Lachſalven und Herr Tölg, 


der berufene Vereinshumoriſt brachte wieder eine 


gauze Reihe neuer und Älterer Schlager. Auch 
eine Sammlung wurde veranſtaltel. Zum Beſten 
des Baues der Matthäi⸗Klrche wurde geſammelt, 


wobei der hübſche Betrag von über 80 Nöl. zu 


verzeichnen war. 

Nekrolog. Um Sonnabend, den 8. d. M. 
iſt der hieſige Kaufmann Herr Oswald 
Kindermann im beſten Mannesalter von 
46 Jahren in Görbersdorf an einem Kehlkopf⸗ 
leiden verſchieden und findet feine Beerdigung 
dortſelbſt morgen ſtatt. Den trauernden Hinter⸗ 
bliebenen, insbeſondere der hochbelagten Mutter, 
wird allſeilig herrliche Teilnahme gezollt. 

»Die ruſſiſche Geſellſchaft in Lodz 
hat wie wir }. Z. mitteilten, ſich zu einem Verein 
zuſammengeſchloſſen, um das geſellſchaftliche Leben 
zu fördern und durch die Veranſtaltung von 
Abenden mit geſauglichen und muſikaliſchen Vor⸗ 
trägen, Liebhabervorſtellungen u. ſ. w. das geiſtige 
und kulturelle Leben in den ruſſiſchen Kreiſen zu 
heben. Als Präſes dieſes rein geſellſchaftlichen 
Vereins fungiert Herr Polizeimeiſter Rjäſanow, 
der dem Verein ein großes Intereſſe eutgegen⸗ 
bringt. Da es nun in ruſſiſchen Kreiſen in Lodz 
an unternehmungsfreudigen Damen und Herren 
nicht mangel, fo geſtalten ſich auch die allſonntüg 
lich im Weißen Saale des Holels Maunkeuffel 
ſtaitfindenden Vereinsabende zu ſehr intereſſanten 
geſellſchafflichen Zuſammenkünft en. Geſtern Abend 
fand ein Liebhabervorſtellung ftatt, die einen 
durchlagenden Erfolg erzielte und allgemeinen 
Beifall fand. Zur Darſtellung gelangte eine rei⸗ 
zeude Blueſſe „Bocropzersan narypa“ (Dir 
begelſterte Nalur) von A0 . .. bon. Die mit⸗ 
wirkenden Damen und Herren, (Die Nennung 
der Namen köunte als Indiskretion aufgefaßt 
werden) ſpielten mit einer Hingabe und einem 
feinen küuſtleriſchen Verſtändnis, daß es eln Ver⸗ 
gnügen war, dem Gang der intereſſanten Hand⸗ 
lung zu folgen. Alle Mitwirkenden gebühren 
warme Worte der Auerkenunng und des Dankes. 
Die Soiree war ſehr gut beſucht und mau amik 
fierte ſich auf's Köſtlichſte. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. In. 
folge der jldiſchen Feiertage iſt die Handelsbe⸗ 
wegung ſehr zuſammengeſchrumpft. Auch der Ber 
darf an Barmitteln, jo ſchreibt die „Gaz. Los.“, 
wurde ſchwächer, und diefer Zustand dürfte vor⸗ 
ausſichtlich bis zum Ende des Monats erhalten. 
Da außerdem die Spannung auf das ausländi⸗ 
ſchen Markte nachließ, beſonders in Deutichlaud. 
fo fteht zu erwarten, daß eine Wendung zum 
Beſſeren für den Warſchauer Markl eintreten 
wird. Indeſſen iſt die Zahlungsfähigkeit ſchlechter 
geworden, der Handelszweig mit Seidenwaren 
verſagt, in welchem ſich Zahlungseinſtellungen 
mehren, Nicht minder zahlreich treffen proteſtierte 
Wechſel aus dem Innern des Reiches eln, an der 
Spitze befinden ſich die größeren Zentren (Ber 
tersburg, Moskau), die gleichfalls als erſtklafſige 
inbezug auf die Akkurgteſſe der Schuldner gelten. 
Im Lichte dieſer Talſachen würde die Lage Zur 
rückhaltung in der Kreditbewilligung gebieten. 

i Keine Cholera in Lodz. Wie wir 
vermuteten, hat ſich die Erkrankung der Arbeiterin 
in der Geyer'ſchen Fabrik nicht als Cholera 
erwieſen. In dem Auswurf der Patientin, die 
ſich übrigens auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 
findet, konnten keine Choleravibrioner 
nachgewieſen werden. Es handelte ſich alſo wohl 
um einen der im Herbſt häufig vorkommenden 
Fälle von Erkrankung an Brechdurchfall. 

Verunglückter Fenerwehrsmann. Wäh⸗ 
rend einer am Sonntag nachmittag abgehaltenen 
Uebung der Leonhardtſchen Feuerwehr auf dem 
Grundſtück der erwähnten Fabrik, ſtürzle der 
Steiger Guſtav Rikner, 34 Jahre alt, von einer 
Leiter und brach ſich beide Arme ſowie das recht⸗ 
Bein. Der Verunglückte wurde nach der Toch 
termannſchen Heilanſtalt an der Podlesuaſtraß! 
gebracht. 

r Nachklänge einer Unterſchlagung. 
Vor etwa 3 Monaten übergab die Firma G 
Sleigert ihrem Kontorangeſtellten Eduard Uima 
1450 Rubel, um in der Stadt einige Angele⸗ 
genheiten zu erledigen. U. nahm das Geld und 
eutfloh damit, Er beſuchte mehrere Großſtädte im 
Reiche und gelangte endlich nach Irkutsk, wo er 
ſich freiwillig bei der Polizei meldete, weil er 
von dem ugſerſchlageuen Gelde auch nicht mehr 
einen Groſchen beſaß. Nach Lodz abgeſtellt, wurde 
Uima im Gefänanis an der Milſchſtraße unter ⸗ 
gebracht. 


Beilage zu Ar. 458 „Neue 


Abend-Ausgabe. 


ei Montag, den (27. September) 10. Oktober 1910. 


Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Zur Uraklumierung der Republik in Partugul. 


Die portugieſiſche Königsfamilie 
in Gibraltar. 
Gibraltar, 9. Oktober. 

Die hier liegeyde portugieſiſche Königsſacht 
„Amelia“ hat die königliche Flagge eingezogen. 
König Manuel uud die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie weilen noch an Bord. Ueber 
ihre Abſichten wird das größte Stillſchweigen be 
wahrt, und es iſt nicht möglich, die geringſte 
Information über Zeit und Richtung der Weiter 
fahet der „Amelia“ zu erlangen. Die Königin 
Mutter und die Königin Maria Pia gingen 
heute morgen an Land, um Einkäufe zu machen, 
Sie beſuchten die große Kirche, in der ſie längere 
Zeit beteten. Der engliſche Gouverneur von 
Gibraltar hat heute abermals einen Beſuch auf 
der Jacht „Amelia“ abgeſtattet. Heute abend 
entſandte er einen feiner Adjutanten an Bord. 
Dort erſchienen ferner der italieniſche Konſul und 
der hieſige portugieſiſche Vizekonſul in Vertretung 
des abweſenden Konſuls. Der königlichen Familie 
ſind hier, wie ich erfahre, von Londoner Banken 


durch Vermittelung hieſiger Bankhäuſer bedeutende 
Geldbeträge zugegangen. König Mauuel legt 
große Ruhe an den Tag; dennoch bleibt ſeiner 
Umgebung nicht verborgen, daß die Ereigniſſe 
einen außerordentlich tiefen Eindruck auf ihn ge» 
macht haben. Die königliche Jacht iſt beſtändig 
von Dampfbarkaſſen der engliſchen Marine um⸗ 
geben, die dafür Sorge tragen, daß niemand 
tußer dem Gouverneur in die Nähe des Schiffes 
zelangt. Heute abend gingen der Marquis von 
Fohal, bisheriger Kapitän der königlichen Garde, 
und der Oberhofmeiſter des Königs, Graf Sabu⸗ 
goſa, au Laud. Auch dieſe Wilchenträger be 
wahren gleich den engliſchen Behörden das tieffte 
Geheimnis Über die Entſchlüſſe des Königs Manuel 
und der Seinigen. 4 

Heute iſt hier ein öſterreichiſcher Staalsange⸗ 
höriger aus Liſſabon eingetroffen, der berſchtete, 
daß die Republikaner vom Beginn der Ereigniſſe 
an die Bevölkerung auf ihrer Seite halten. 
Sie verteilten an die Menge, die unter Hochrufen 
auf die Republik die Straßen erfüllte, zahlloſe 
Fähuchen mit der Auſſchrift: „Vaterland und 


Freiheit.“ 
Liffabon, 9. Oktober. 

Ich bin heute nachmittag in Liſſabon einge · 
troffen, ohne daß der Zug an irgendeiner Stelle 
einen Aufenthalt erlitten hätte. Bei der Fahrt 
durch das Land merkt man von der Staatsum⸗ 
wälzung wenig. Die Stationen find mit grün⸗ 
roten Fähnchen geſchmückt, den erwählten Farben 
der neuen Republick. In Abrantes ſtehen Sol ⸗ 
daten, die grüurote Bänder um die Achſelſchuüre 
gebunden haben; einer trägt eine Fahne an einem 
einfachen Holzſtab befeſtigt. Sie ſpringen in die 
Wagen nach Liſſabon, und die Leute am Bahn⸗ 
hof rufen: „Es lebe die Republik!“ Je näher 
man der Hauptſtadt kommt, deſto zahlreicher 
werden die republitaniſchen Bändchen; der eine 
trägt fie am Hut, der andere um den Arm ge⸗ 
bunden. In Entvomgamento werden Wagen mit 
Kavallerie au den Zug gehängt. Die Soldaten in 
den grauen Sommerlſlewken machen einen gulen 
Eindruck. 

Nach den vorliegenden Meldungen iſt das Land 
längs der Eiſenbahnen allenthalben ruhig, der 
Durchgangsverkehr an der Grenze vollzieht ſich 
wieder ohne Umſteigen. Auf den Stationen 
ſammelt fi, die Bevölkerung, welche die Repu⸗ 


lichnug dem Inſtizminiſter bevorſteht, 


blik begeiſtert begrüßt und Fahnen ſchwenkt. In 
Liſſabon ziehen Patrouillen durch die Straßen. 
und auf verſchiedenen Plätzen und Straßen ſind 
BVoften aufgeſtellt. Die am Kampf beteiligte 
Zivilbevölkerung hat ihre Waffen behalten. Die 
Zahl der Toten beträgt nur 300. Der Kampf 
war ſberhaupt auf wenige Stellen beſchränkt. 
Die Einwohnerſchaft ſchloß ſich in den Häuſern 
ein und wartete den Ausgaug des Bombarde 
ments der Keiegsſchiffe ab, das ſich ausſchließlich 
gegen den Königspalast richtete. Nein Teil der 
Hauptſtadt außer der Avenida da Liberdade und 
des Dom-⸗Pedro-Platzes, hat durch das Bombar⸗ 
dement gelitten. Au dieſen beiden Punkten wur ⸗ 
den die Gebäude von den Geſchoſſen getroffen, 
und die Beſchädigungen find ziemlich bedeutend. 
Die Mauern wurden durchſchlagen, die Fenſter 
zertrümmert. Die Bedeutung der durch die Re⸗ 
volution verurſachten materiellen Shäden it 
nicht ſehr groß. Was die politiſche Lage anbe · 
trifft, fo ſcheint das neue Regime keinem ernſten 
Widerſtand begegnen zu ſollen. Es mag zu 
einigen Zwiſchenfällen kommen, aber ſie werden 
ohne Bedeutung bleiben. 

Die Regierung wird Verfſigungen erlaſſen 
über eine Amneſtie wegen Preßvergehen, voliti ⸗ 
ſcher und gemeiner Vergehen Vernrteilter, Wieder · 
herſtellung des Preſſegeſetzes des früheren Mini⸗ 
ſters Barfona Freitas, Aenderung der Eides⸗ 
formel bei Uebernahme eines Amtes, die 
Erſetzung des Wortes königlich durch repnblika⸗ 
niſch in Protokollen, ſowie über die Verläu⸗ 
gerung zur Zeit ſchwebender Prozeſſe um zehn 
Tage. In dem Amneſtiedekret, deſſen Veröffent⸗ 
wird die 
unverzügliche Freilaſſung der bereits verurteilten 
oder noch in Unterſuchungshaft befindlichen Ges 
ſangenen verfügt, die unter der Anklage ſtehen, 


daß fie geheimen Geſellſchaften angehören. 


Der friihere Miniſterpräſident Ferreira do 
Amaral iſt hente an der Spitze einer Abordunng 
der Marine im Miniiterium erſchienen. Die 
Mitglieder des militäriſchen Geſolges des Königs 
haben dem Kriegsminiſterium Krankmeldungen 
eingereicht. Aus allen Kolonien ſind Telegramme 
hier eingelaufen, nach denen dieſe ſich für die 
Republik erklären. 

Oporto, 9. Oktober. Revoltierende Geſan⸗ 
gene ſchoſſen mit Revolvern auf die Wehe, die 
das Feuer erwiderte. Zwei Gefaugene wurden 
erſchoſſen und ſechzehn verwundet. 

Paris, 9. Oktober. Mehreren Blättern wird 
aus Liſſabon gemeldet, die ärztliche Unterſuchung 
der Leiche des Admirals Candido Neis habe als 
Todesurſache nicht Selbſtmord, ſondern Mord 
ergeben. 


* „ 


* 

Nach einer vom franzöſiſchen Gefandten in 
Olſſabon beſtätigten Meldung iſt in der Nacht 
vom 6. zum 7. Oktober ein franzöſiſcher Untertan 
mit Namen Frague, der bei den hieſigen Laza⸗ 
riſten verlehrſe, zuſammen mit zwei portugieſt⸗ 
ſchen Geiſtlichen gelötet worden. Die proytſo· 
riſche Regierung hat ihr lebhaftes Bedauern Über 
die Ermordung Fragues ausgeſprochen und ver 
ſichert, daß es ihr Wunſch ſei, das Vertrauen 
der fremden Regierungen und iusbeſondere 
Frankreichs zu erringen. 

Der Londoner Korreſpondent der „N. Fr. 
Pr.“ erfährt von einer Perſönlichkeit, die mit den 
republik. en Führern Fühlung hat, daß der 


nächſte Schritt die Einbernfung einer Konſti⸗ 
tante zur formellen Gründung der Republik ſein 
werde. Hierauf werden die Mächte um Aner⸗ 
kennung der Republik erſucht werden. Das jetzige 
Parlament wird nicht mehr zuſammenkreten. Von 
den alten diskreditierten Parteiführern habe die 
Republik gar nichts zu beffirchten. 

Demiſſion des vortugleſiſchen Geſandten 

in Paris? 

Der bisherige porlugieſiſche Geſandte in Paris, 
Marquis de Souza Roza erhielt geſtern von der 
neuen Regierung den Auftraz, der franzöſiſchen 
Regierung den Wechſel des Regimes zu notifigier 
ren. Der „Felf. Zig.“ zufolge lehnte er jedoch 
dieſen Auftrag ab und legte fein Amt nieder. 
Das W. T. B. meldet allerdings. der Geſandke 
ſei nur erkrankt, und der erſte Sekretär der Ge⸗ 
ſandtſchaft habe der franzöſiſchen Regierung den 
Regierungswechſel in Porkugal notifiziert ; aber 
die Nachricht, daß Herr de Sonza Roza der re 
publikaniſchen Regierung nicht dienen wolle, klingt 
denjenigen, die dieſen Diplomaten leunen, unge ; 
mein wahrſcheinlich. Der Marquis de Souza 
Roza, der Portugal ſeit langen Jahren in Paris 
vertrat, gehört zu den inlimſten Freunden der 
jetzt vertriebenen Königsfamilie, und es war zu 
erwarten, daß er es ablehnen würde, die Auf⸗ 
träge der Republik auszuführen. Er iſt noch 
Heute, obgleich fein Haar und der Schnurrbart 
nun faſt weiß ſind, eine auffallend ſchöne und 
elegante Erſcheinung und iſt in den Parſſer ari⸗ 
ſtokratiſchen und diplomattſchen Salons ungemein 
beliebt. Die Erkrankung, von der das W. T. B. 


jedenfalls wird Herr de Souza Roza ſich auch 
weiterhin nicht kräftig genug fühlen, um auf 
ſeinem Poſten zu verbleiben. 


Eine republikaniſche Siegesfeier in Paris. 
Der Vorkrag, zu dem Magalhaes Lima für 


ratur und Preſſe eingeladen hatte, geſtaltete ſich 
zu einer Siegesfeier file die portugieſiſche Revo 
lution und zu einer Huldigung für die neue Re⸗ 
publik und für ihre Vorkämpfer. Der durch 
feinen entſchiedenen Republikauismus bekannte 


franzöſiſche General Peigns führte, den Vorſitz 
und brachte ein Hoch auf Lima aus. Nach 
Limas kurzer Aulwort hielt der ſozialiſtiſche 


Guſtav Ronanet eine Rede, die in einem Hoch 
auf die Solidarität aller Republiken gipfelte. 
Man hörte zahloſe „viva republiea portuguese l. 
viva republiea francese!“, und donnernden 
Beifall weckte es, als eine kräftige Stimme rief: 
„viva republica espagnole!“ Zum Schluß wurde 
das neue portngieſiſche Banner in rot⸗grüner 
Farbe feierlich entfaltet und von Lima geküßt, 
and die auweſenden Portugieſen ſtimmten die neue 
republikaniſche Hymne „La portuguaiss" au. 

Ju valikaniſchen Kreiſen iſt man nun nicht 
mehr im Zweifel, daß die Republik Portugal 
die Beziehungen zu Rom abbrechen wird. Pater 
Caſſiano, der Sekretär des Jeſuitengenerals, 
nimmt mit großem Pathos die Jeſuiten gegen 
die Behauptung, ſie hätten politiſch intrigiert, 
in Schutz. Die Jeſuiten fühlten ſich frei von 
jeder Schuld und unterwerfen ſich mit Ergebung 
den Prüfungen, welche die Vorſehung über fie 
verhänge. 

Aus Liſſabon wird gemeldet: Das Dekret 
über die Ausweiſung der Kongregationen, deren 


jetzt berichtet, mag echt oder nur vorgeſchützt ſein— 


Die ſpaniſchen Regiterungskreiſe 
5 . x Oltober, dem Jahrestag der Eeſchießung Ferrers 
heute abend zahlreiche Männer der Politik, Lite. 


Mitglieder binnen 24 Stunden das Land gi 
verlaſſen haben, wird am Sonntag veröffentlich 
werden. Der Marquis de Pombal iſt verhafte/ 
worden unter der Anklage, Ordensgeiſtliche un! 
Waffen in ſeiner Wohnung verſteckt gehalten au 
haben. Bei dem Angriff auf das Jeſuiten ⸗ 
lloſter Quelhaes, das die engliſche Flagge ge⸗ 
hißt hatte, wurde ein Prieſter getötet und ein . 
Anzahl als Bauern verkleidete Mönche gefangen 
genommen. 


Die Notifizierung der Republik im Aus 
lande. 
Genf, 9. Oktober. 

Das hieſige portugieſiſche Konſulat wurde 
durch die portugieſiſche Geſandtſchaft in Bern 
von der Proklamierung der Republik unterrichtet 
und ließ in Erwartung weiterer Inſtruktionen 
das Konſulatswappen entfernen. 

Magalhaes Lima beſtätigt, daß er von der 
proviſoriſchen Regierung defigniert worden ſef, 
mit feinen Freunde Joſs Relvas an die Höft 
der verſchiedenen Staaten zu reiſen, um die Pro 
klamierung der Republik in Portugal zu nolifi⸗ 
zieren. Lima iſt des weiteren benachtigt worden, 
daß die Stadt Braga, eine Feſte der Katholiken 
im Norden Portugals, ſich ebenfalls für die Re 
publik erklärt hat. 

Rom, 9. Oktober. 

Der portugieſiſche Geſchäftsträger machte 
hente dem Miniſter des Aeußern in der Con⸗ 
fulta von der Proklamierung der Republik und 
der Konſtituierung der neuen Regierung in Por⸗ 
tugal Milteilung. Der Miniſter erklärte, ihm 
augenblicklich noch keine Antwort geben zu können 


Die Erregung in Spanien. 


An guter Stelle eingetroffene Nachrichten bes 
zeichnen die Erregung in Spanien als bedenklich. 
ſehen dem 13 


mit großen Beſorgniſſen entgegen. 
* 5 * 

Liſfabon, 9. Oktober. (P. T. . A.) 
Geſtern abeud wurde vom Jeſnitenkloſter aus 
auf vorübergehende Matroſen eine Bombe ge ⸗ 
worfen, durch die swei Matroſen getötet und 
einer verwundet wurde. Auch die zu Hilfe her⸗ 
beieifenden Soldaten wurden mit einem Hagel 
von Geſchoſſen überſchüttet. Das Kloſter wurd 
bis um Mitternacht beſchoſſen. Viele jeſuitiſche 
Soldaten ſind verwundet worden. 

Liſſabon, 10. Oktober. (P. TU) In 
der vorvergangenen Nacht drang eine bewaffnete 
Volksmenge in das Nonnenkloſter zu Trenas. 
Die Nonnen, 150 an der Zahl, verſuchlen Wider 
ſtand zu leiſten. 12 von ihnen wurden mit 
leichten Verwundungen nach deu Militär⸗Hoſpi⸗ 
tal gebracht, die übrigen ſind in Wagen nach 
einem unbekaunten Ort gefahren worden. Das 
Kloſter iſt von Truppen beſetzt. 

Liſſabou, 10. Oktober. (P. TU) Dis 
Bevölkerung des Landes längs der Eifenbahı 
linien iſt ruhig. Die Verbindung mit dem Ans / 
lande wird ohne Umſteigen aufrechlerhalten. 

Liſſabon, 10. Oktober. (P. TU) 
wird über erneute Kloſterüberfälle beſichtel. 
Regierung hat in der Befürchtung einer 


E 
Die 
allge 


Der Toftiteige Becel der Moden iſt die Steuer, 


welche der Fleiß der Armen der Eitelfeit der Reichen 
auferlegt. Nievlas Chamfort. 


Orchidee. 


Novelle 
von 
Björn Hanſen. 
2. fortſe zung). 

„Ich weiß nicht, ob Herr Rechtsanwalt 
Fräulein Märzroth perſönlich empfangen wird,“ 
fügte der Diener mit wichtigtueriſchem Achſel⸗ 
Auden, „Er hat eine Teſtamentseröffuung, aber 
ich werde Sie dem Herrn Referendar melden.“ 

& ging und nach ein paar Miunten meinte 
Sylvia, Revals feſten, auf dem Parkelt fo 
ſpröde Mngenben Schritt zu hören, daun ſtand 
er vor ihr 

„Gulen Abend, Fräulein Märzroth!“ Er 
machte eine Bewegung, als wolle er ihr die Hand 
reichen, aber an Blick nach der oſſenſtehenden 
Tür der Bureans, wo die Augeſtellten arbeiteten, 
ließ ibn innehalten. So ſagſe er nur liebens⸗ 
würdig und ſich ein wenig zu ihr neigend: 

„Es wird wohl ein wenig ſpät werden, 
Fräulein Märzroth, aber Sie warten doch fo 
lange, nicht wahr?“ Blick und Ton waren fo 


beredet und doch gab Sylvia 00 zurück: 

„Gewiß, Herr Rechtsanwalt!“ 

„Ich dane Ihnen!“ Er ging, und minnten⸗ 
lang klang ihr goch ſein ſpröder Tritt im Ohr. 

„Es iſt mir, als lönne ich ſein Weſen daraus 
enträtſeln,“ dachle fie und müßte ſich wirklich 
darum. „Ein ernſter Charakler, diel Tempera⸗ 
ment, das er meiſterlich beherrſcht; er befiehlt 
auch gern — ift hochmülig und doch gülig, ohne 
viele Worte zu machen.“ 

Sylvia ließ das illuſtrierte Journal ſinken 
und blickte grübelnd in die ſingende Flamme der 
Gaslamve. — 


Sie ſchrak zuſammen, als der Diener neben 
ihr ſagte: 

„Herr Rechtsanwalt läßt bitten!“ 

Er führte ſie hinein und diesmal ſtand 
Reval höflich auf und ſchob ihr einen Stuhl 
zurecht. Er blätterte in den Alten, und endlich 
begann er: 

„Ich kann Ihnen leider keine angenehme 
Nachricht mitteilen, Fräulein Märzroth. Unſer 
Gegner weigert ſich entſchieden, feine Anſprüche 
herabzusetzen.“ 

„Sylvia richtete ſich auf. Ihre hellen Augen 
waren ſchwarz vor Erregung, als ſie haſtig 
fragte: „Er weigerte ſich, und ich kann ihn nicht 
dazu zwingen ?“ 

„Nein!“ gab Reval langſam zurllck. „Das 
Tagte ich Ihnen ſchon neulich. Das Geſetz zwingt 
ihn nicht, wenn er es nicht freiwillig tu ...“ 
Er zuckte die Achſeln. 

Sylvia blickte mit feſtgeſchloſſenen Lippen 
vor ſich hin, ein harter Zug lag in ihrem 
Geſicht. 

„Kaun ich den 
leſen. Herr Doktor 9“ 

Er richtete ſich aus. feiner läſſigen Haltung 
auf und ſah fie an. 

„Ja,“ ſagte er ſchließlich kurz und ſuchte den 
Brief aus den Alten hervor, hielt ihn in der 
Hand und ſah ſie wieder an. 

„Hm,“ er räuſperie ſich, „das weſenklichſte, 
was er enthält, habe ich Ihnen ja ſchon gejagt, 
Fräulein Märzroth.“ 

„Sylvia ſah zum Fenſter hinaus, fie konnte 
ſeinem Blick nicht begegnen. „Torheit,“ dachte 
ſie und ſtrich ſich mit der Hand über die 
Stirn. 

„Ja, was ine ich nun?“ 

Reval biß ſich auf die Bippen bei dieſer be⸗ 
klommenen Frage; es war, als unterbrücke er 
ein Lächeln. 

„Und Ihre Frau Schweſter iſt nicht 


Brief Rechtsanwalt Abefens 


im · 


Schritte durch das Zimmer, doch dann ſich be⸗ 
ſinnend, kehrte He zu ihrem Seffal zurück. 

„Aber das Geſetz kann einen doch nicht ſo 
ganz preisgeben!“ 

„Fräulein Märzroth, es iſt doch fol" er ⸗ 
wiberte der Rechtsauwalt ungeduldig und run⸗ 
zelte die Stirn. 

Sylvia ſtützte den Kopf in die Hand, und die 
Gedanken kreuzten wirr durch ihr Gehirn. 

„Da hat man einen Rechtsanwalt“, dachte fie 
bitter und ihr Blick ſtreiſte Reval. Elegant und 
läſſig lag er in feinem Seſſel und drehte ſeinen 
Schnurrbart. 

Zorn, Entläuſchung und Sorgen wirbelten in 
ihr durcheinander. 

„Er iſt der ſchueidigſte Rechtsanwalt in ganz 
und kann das nicht einmal durchſetzen? 


8 


O, ich will ihm zeigen, daß ich ihn gar nicht 
brauche!“ Und langſam rang ſich ein herber 
Entſchluß in ihr empor. 

erhob ſich und 


Sie zog die Handſchuhe an, 
ſagte rauh: 

„Ich werde die Summe begleichen; 
kaufe meinen Flügel — es iſt ein Erard — — 

Reval warf die Akten auf den Tiſch, erhob 
ſich und ſah fie kopfſchüttelnd an. 

„Was ſprechen Sie da — Ihren Flügel her⸗ 
geben — und Ihre Studien?“ 

„Ich will dieſe Schuld los ſein!“ 
Sylvia trotzig. 

„Die konnen Sie auf andere Weiſe auch los 
werden; ich werde perſönlich mit Abeken 
ſprechen ... 

„Das hilft doch nicht!" unterbrach fie ihn 
gereizt. 

„Hm, meine Klienten pflegen meinem Rate 
fonft immer zu folgen," wies er fie zurecht. 

In ihre Wangen trat helle Glut, mit Mühe 
unterdrückte fie eine heflige Antwort. Aber die 
unterdrückte Heftigkeit zitterte durch ihre Stimme, 
als ſie ſprach: 

„Bitte, Herr Rechtsanwalt, handeln Se für 
mich und geben Sie mir Nachricht, ſobald Sie 
ſich mit dem. Gegner verſtändigt haben.“ 

„Gewitz! ſagte er ſteif. mit einer leichten 


ich ver⸗ 


beharrle 


Verneigung. Und Sylvia neigte den Kopf 
und ging. . 

„So — uun, wie Du willſt, kleine Sylvia 
Märzroth“, ſagte er unmutig und ſah ihr nach 
wie ſie die Lindenallee hinunterging. Es fiel 
ihm ein, daß das Epitheton klein kaum zu ihrer 
schlanken, temperameutvollen Erſcheinung paßte. 
Sein Antlitz war ernſt, aber feine Augen lächelten, 
folange er fie erblickte. 

Orchidee! Er mußte immer daran denken am 
Abend im Konzerl. Die Meuſchen um ihn her 
waren fröhlich, lachten, plauderlen, und er mil 
ihnen. Er goutierte die ſchöne Frau eines 
Freundes. Und da irgendwo in der Stadt, iu, 
einem ſtillen Zimmer, da ſaß Sylvia Märzroth 
und weinte um den Erard. 

Reval malträtierte nervös feinen Schnurrbark. 

„Törichles Mädel! — Es kann Dir doch 
gleichgültig fein, was mir Abeken ſchrieb. — — 


Meine Pläne ſind eben ſo ganz anders, und ich 
will ſie durchſetzen!“ 
Die ſchöne Frau legte die Hand leicht auf 


ſeinen Arm. „Strauß, Herr Doktor, hören Sie 
Geſchichten aus dem Wiener Wald!“ 

Er nickte unliebenswürdig und ſah zu dem 
Podium hinüber, wo die junge Vielnoſin am 
Flügel ſaß. Das war wieder eine Erinnerung 
an Sylvia Märzrolh! 

Er ſah ſie an dem Erard im Dunkeln, hörte 
die wiegenden, weichen Töne unter ihren Fingern 
hervorquellen — — — 

Als das Stück verklang, fuhr er auf und 
ſchüttelte den Traum ab. 

Dann giugen fie alle zuſammen heim durch 
die laue Nacht. Er ſpürte den heimlichen Hände ⸗ 
druck der ſchönen Frau beim Abſchied, küßte ihr 
die Hand und dachte dabei an Sylvia Märzroth. 

Als er durch den Stadtpark nach Haufe ging, 
blieb er ſtehen. Der Pirol flötete und im Nacht⸗ 
wind tropfte von deu Fliederbüſchen ein lilo 
Blütenregen zur Erde nie der. Stimmen, näher 
kommende flüchtige Tritte triebeu ihn weiter, 


ortſezung folgt.) 


Montag, den (27. September) 10. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 458. 


Fe all 
meinen Bewegung gegen die Klöſter Maßregeln 
zu ihrem Schutze getroffen. 

Bei vielen Anhängern des alten Regimes 
ſind Hausſuchungen vorgenommen worden, die 
ohne Zwiſchenfälle verliefen. 

Gibraltar, 10. Oktober. (P. T.⸗A.) Wie 
berlaulet, wird die portugieſiſche königliche Jacht 
„Amelie“ als Staalseigentum morgen n. i 
bon zurückkehren. Der König und die Kö 
verbleiben Gäſte des Gouverneurs. 

Paris, 9; Oktober. (P. T. A.) Der ſtan⸗ 
zöſiſche Geſandte in Liſſabon beſtätigt, daß am 
vergangenen Donnerſtag der franzöſiſche Bürger 
Fraguſe mit zwei porkugieſiſchen Geiſtlichen 
ermordet wurde. Die temporäre Regierung gab 


aus dieſem Anlaß ihrem lebhaften 
Ausdruck. 


Paris, 10. Oktober. (P. TU) Im Auf⸗ 
ſrage der temporären Regierung hat der erſte 
Sekretär der portugieſiſchen Geſandiſchaft anftelle 
des erkrankten Geſandten der franzöſiſ 
rung die Proklamierung der Republik mitgeteilt. 

Aufhebung der Klöſter in Portugal. 

Liſſabon, 10. Oktober. (Spez. Tel.) 
Von der Regierung iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, ſämtliche Klöſter im Laude aufzuhe⸗ 
ben und deren Güter zu konfiszieren. 
400 Mönche wurden im Schiffe entführt. 
Ueber den Beſtimmungsort iſt nichts ber 
kaunt. 


Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuflandes über Saloniki. 


Saloniki, 9. Oktober. 


Eine zwanzig Maun ſtarke ſerbiſche Bande 
hal das Dorf Ifſlam Klarnitza bei Sieuitza über⸗ 


fallen und das Haus des mohamedauiſchen Dorf- 


älieften mit den Scheunen niedergebrannk. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß in jener Gegend eine 
hundert Mann ſtarke Bande aufgetaucht iſt, 


Bedauern 


Regie | 


waffnung durchgeführk. Ueber Karaelſchaowo iſt 
der Belagernnaszuſtſand verhängt. | 

In der Nähe von Saloniki werden die 
großen Armeemanöver abgehalten. Wie ein Tele. 
gramm meldet, verſammelte Mahmud Schewket 
zwanzig Bataillone verſchiedener Waffengattungen 
zur Revne um ſich, richtete danach eine patrioliſche 
Auſprache gu ſie uud entließ ſie darauf nach 
Kneſſchuek Tſchekmelſche, von wo fie nach dem 
Manövergelände einwaggı t werden. Sämlliche 
türkiſche Militärattachés werden an den Maudvern 
teilnehmen, nach deren Beendigung der Sultan 
in Kirkilliſſe die Parade abnimmt. 


Die Pforte ſchlug der franzöſiſchen Regierung 
die Ernennung eines franzöftichen Finanzmannes 
zum Präſideuten des Oberſten Rechnungshofes 
vor, deſſen derzeiliger Präſident Rifaat⸗Bei zum 
Senalor ernannt wurde. Fraukreich könne ſich 
dergeſtalt den genaueſten Einblick in die türliſchen 
Finanzen verſchaſfeu. Der deutſche Bolſchafter 
Marſchall Toll e dem Miniſter des Aeußern 
von der Bereflwilligkeft der Deutfchen und der 
dner Bank zur Uebernahme der Anleihe Mit⸗ 
teilung gemacht haben. — Von einer dem friiheren 
Großweſir Kiamil naheſtehenden Seite wird mit⸗ 
geteilt, dieſer habe Hakki⸗Paſcha bei deſſem jſinaſten 
Beſuch darauf hingewieſen, daß wenn die Türkei 
jetzt keine Anleihe abſchließe, fie ſpaͤler ſchwerlich 
zu gleich günſtigen Bedingungen Geld finden 
werde. 

Augeſichts der vielerlei Schwierigkeiten, welche 
noch immer der jungtürkiſchen Regierung das 
Leben erſchweren, find die Gerichte von einer 
Erſchütterung des Kabinells begreiflich. Nach 
einem weiteren Telegramm aus Konſtantinopel 
erhalten ſich nämlich die Gerüchte hartnäckig, daß 
Halki⸗Paſcha noch vor dem Zuſammentrilt der 
Kammern das Großweſtrat niederlegen werde. 

Wie ernſthaft die Türkei den Ausbau ihrer 
Rüſtung betreibt, beweiſt der Inhalt eines wei⸗ 
teren Telegramms aus Konſtantinopel. Danach 
eutfendete der Marineminiſter drei Offiziere nach 
Europa, um möglichſt viele militäriſche Traus ⸗ 
portdampfer zu erwerben. Zugleich wird tele» 
graphierl, daß zwei franzöſiſche Dampfer in 
Saloniki große Poſten Munition file Serbien 
landeten, das noch zwei weitere Dampfer mit 
Munition erwartet. Wie ſehnlichſt auch Griechen⸗ 
land die Verſtärkung feiner Seemacht wünſcht, 


| verhaftet, 


fein. Zwei Batafllone Infanterie haben die 
Wege und Päſſe beſetzt, um weitere Grenzüber⸗ 
ſchreitungen zu verhindern. 


Die Millionen des 
Fürſten Oginſki. | 


Obgleich die Unterſuchung in Sachen des 
Prätendenten auf die Ogiuſtiſchen Millionen, des 
Stabsfapi a. D. Wonljarljarsti, beendet iſt 
und ſich deſſen Bevollmächtigter bereils mit dem 
Bevollmächtigten des wirklichen Erben Herrn 
W. A. Maklakow geeinigt hat, haben die letzten 
Verhöre in dieſer Angelegenheit ganz erſtaunliche 
Reſultate gehabt. So wurde in dieſer Angelegen⸗ 
heit anf Anordnung des Unterſuchungsrichters für 
wichtige Angelegenheiten S. A. Jurewitſch am 
23. Seplember (6, Oklober) um 7 Uhr abends 
der Stallmeiſter des Allerhöchſten Hofes, Präſi⸗ 
dent der Verwaltung der Zentral-Ural⸗Goldindu⸗ 
ſtriegeſellſchaft und Präſident der Nordoſt⸗Sibi⸗ 
tischen Geſellſchaft Oberſt der Garde a. D. Wla⸗ 
dimir Michallomilſch Wonljſarliarſti, der als 
Zeuge vernommen werden follte, in Petersburg 


Die näheren Umſtände, die der ſchon kurz 
gemeldeten Verhaſtung W. M. Wonljarljarslis, 
welche die ganze höhere Geſellſchaft in großes 
Erſtaunen geſetzt hat, vorausgingen, find ſol⸗ 
gende: Aus der Ausſage eines der Angeklagten 
war zu erſehen, daß einige Dokumente, die auf 
die kriminelle Seite der ganzen Sache Bezug ha⸗ 
ben, bei dem im Hanſe Nr. 60 an der Fur⸗ 
ſchtadtſkaſa wohnhaſten Valer des Augeklagten, 
W. M. Wonljarliarski gefunden werden fünuten, 
Infolgedeſſen traf früh morgens der Unterſu⸗ 
chungsrichler S. A. Jurewilſch in Begleitung von 
Polizeichargen in der Wohnung des Stallmeiſters 
W. M. Wonljarljarski ein. Im Hauſe befand 
ſich nur die Gattin des letztereu. Unverzüglich 


wurde zu einer Hausſuchung geſchritten, welche 
von 6 Ubr morgens bis 1 Uhr nachmittags 


dauerte, wobei eine Reihe von neuen Dokumenten 
und Korreſpondenzen beſchlagnahmt wurde, die 
in unmittelbarer Beziehung zur Affäre ſtehen. 
Nach Beendigung der Hausſuchung wurde an 
W. M. Wonljarkarfli eine Zitation hinlerlaſſen, 
in der er aufgefordert wurde, um 12 Uhr 


bäude zu ſenden, um den Verhafteten in das 
Unterſuchnngsgefängnis abzuführen. Die Polizei 
fette ſofort das Hofminiſterſum davon in Keunt⸗ 
nis. Nach Ankunft Wonljarlſarſkis beim Unter» 
ſuchungsrichter begann das Verhör, das bis 8 
Uhr abends dauerte. Während des Verhörs 
wurde dem Zeugen vom Unterſuchungsrichter die 
Verfügung zu feiner Verhaftung vorgelegt. Der 
Zeuge weigerle ſich zu unterſchreiben, bot eine 
Kaution von 100,000 Rbl. und die Biigſchaft 
angefehener Perſonen, um auf freiem Fuß be⸗ 
laſſen zu werden, doch wurde dieſes vom Unter ⸗ 
ſuchungsrichter nicht akzeptiert. Der Zeuge erlitt 
einen Nerveuchok. Als er wieder zu ſich kam, 
unterſchrieb er das Verhaftungsdekret und wurde 
nach Beendigung des Verhörs der Polizei fiber 


geben und ins Unterſuchungsgefänguis abgeführt. 


Neues aus aller Welt. 


— Ber einer Moutblane⸗Beſteigung vom 
Schlage getroffen. Bel ſchönem, aber ſehr ſtürmi⸗ 
schem Wetter begab ſich Proſeſſor Bogſon aus Brighton 
(England) von Chamonſr aus, von einem Führer und 


einem Träger begleitet, zu den Grands Mulets, um von 
dort aus den Grands Moniblane beſteigen. Da der 
Führer die Schwäche des Proſeſſors bemerkte, wollte el 


wümlehren, doch beſtand Pogſon auf Fortſezung der Tour. 
Fünf Miunten unlerhalb des Gipfels mußte die Karawane 
umkehren, der erſchöpfte Tonrſſt konnſe keinen Schritt 
mehr gehen. Unter ungeheuren Schwieriglelten wurde 
Vogſon hinuntertransportlert. In der Vallot⸗Hiltte ange ⸗ 
kommen, traf den Proſeſſor dann ein Schlaganfall, au dem 
er kurz darauf ſtarb. 


Börſenberichte 
Warſchauer Börſe, 10. Oktober 
ortet. we. arswzag 
Cheas auf Berlin 4 f 


4% Slaatsrente 1891 

5x innere Anleihe 1005 

5 innere Anleihe 106 . - 
Prämienanleihe 1. Enlffion - 
Prämſenan . Emiſſion 
Adelsisſfe 
4% Bodenkreditvfandbr. 

4x Bodenkreditpfandbr. 
bn Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4% Warſch. Bandbr. 
Lilpop, Ran u. Löwenſteln. 
„ neue. 
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Pulllo W 
Rudel u. C9. 
Strachowier 


welche in verſchiedene Gruppen geleilt iſt und 
und aus Serben und einheimiſchen Chriſten bes 
ſteht. Die Verfolgung der Bande durch Truppen 
iſt eingeleitet. Die Verhängung des Belageruugs⸗ 
zuſtandes über Saloniki zum Zweck der Durch⸗ 
führung der zwaugsweiſen Eutwaffnung und zur 
Vornahme von Hausſuchungen iſt beſchloſſen. Im 
Gebiete von Jenielza und Vodena iſt die Ent⸗ 
pe 


zeigt die Verhängung einer SKonventionalftrafe 
über eine ſäumige italieniſche Schiffswerft. 

Der „Avanti“ meldet Unruhen von der 
türkiſch⸗montenegriniſchen Greuze. Aus Scutari 
ſollen 200 Familien vor dem Terrorismus der 
junglürkiſchen Beamten geflohen und die Ufer des 


f 


Ae mit modernsten. Arbeits- 
maschinen ‚eingerichtete neuer- 
baute Maschinenfabrik erzeugt: 


At 


SPEZIALEINRICHTUNGEN für 


mittags beim Unterſuchungsrichter für beſonders 
wichtige Angelegenheiten Jurewitſch zu erſcheinen, 
werden. Allerdings 


um als Zeuge verhört zu 
war die Verhaftung W. M. Wonl 
eine vorher beſchloſſene Sache. 
lizei befohlen worden, bereiſs um 


Scutariſees entlang nach Montenegro gewandert] geus ein ſpezielles Aufgebot in das Gerichtsge⸗ 


DAMPFMASCHINEN neuester Konstruktion, hochökonomisch arbeitend, 
DAMPFTURBINEN, Rotierende Luftpumpen Patent Westinghouse Leblanc, 
Rohzucker - Fabriken und Raffinerien, 
VERDAMPFAPPARATE, System Kaufmann, für Färbereien, sowie für 
chemische Fabriken, Einrichtungen für Schlacht- und Sortieranſagen, 
sowie Kohlenwäschen, Pumpstationen, Kühl- und Eiserzeugungs- 
anlagen, Brauerei- Einrichtungen etc. etc. 


Es war der Po⸗ 


7613 


Kanfmanshant in 
5% Wiandbriefe in 
a8 Pfandbrieſe t 


jariljarſtis ſchon 
1.11 Uhr mor⸗ 


++ Aklien- Gesellschaft in Pilsen + 


Maschinenfabrik, Kesselfahrik und Bräckenhauanstalt, Eisen- und 
Motall-Kiesserei, Gnsstahlhätte, Schmiede mit Radsatzbau, Walenfahrik 


Vortreten durch: ing 
Paul Herta, 


% Lodzer Pfandbrleſ e 
57 Lodzer Pfandbriefe. 


Handelsbanf in Lodı 


Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Dandelsbauk — 


Kostenanschläge nnd Pnjekte kostenlos 
m 


6. Serie. 


Led 
Petrikau 
in Wilna. 


Bnieur 
Lodz. 


1073 


Branke, 


deren Zuſtand beſonderer Obhut und Pflege bedarf, beſonders folche, die durch 
ihr Verhalten der Umgebung läſtig fallen, finden unter mäßigen Bedingungen 


zr. ſucht für 


Lodz und 


einen rührigen, bel der In⸗ 
duſtrle gut eingeführten 
Etwas Kundſchaft vorhanden. 
an Haasenstein & Vogler, 


und licheboller Behandlung qeeignete Unterkunit in Meſfersdorf bei Gräf 
6 203 


Auskunft im Fabritskomploir K Schönfeld, Behtifaueritrafe 203 


KR NE 


Suche zum baldigen 
gegen hohen Lohn einen tüchtigen 


Antritt 


10878 


VERTRETUNG. 


Lelſtungsſähige Fabrik von Stopſbüchſenpackungen, Dichtungsmaterlalien 


Vertreter, 


Hohe Propiſton. Off. erb. unter „O. P. 744. 
L. Hamburg. 


Umgebung 


welcher ell. auch ein 
Lager übernehmen kann. 


10702 


Folgende Wechſel 


22 


Walk- und 


1911, Ausſteller Ludwik Opas, Ordre A. 
bl. 200 per 1. April 1917. Ansttelfer Rudolf Manal, Ordre 
Srczal, zahlbar in Lodz, Prtrikauer 30. Vor Anlauf der Wechlel wird 


gewarnt it. dieſelben hiermit f. ungültig erklärt. A. O, Luszczak, Tomaſchow. 
102525 


dine mein Gira find mir abhanden 
gekommen: Röl. 200 per 1. Morit | 


O. Suszezaf, zahlbar in Lodz, Gu⸗ 


io sktadu. wenla 


Mikofajewska 12, pottzebny 
jest ekspedyent obznaſomiony 2 

noSciami biurowemi i rachun- 
10763 


Scheer - Meister 


Appretur und Färberei 
MORITZ PIESCH, Tomaszow 


Oscig. 


107 


* * 
Fräulein, 
es auch zu nähen vetſteht, 3) 

ch Näheres Orlaſtr. 16 
1-3 u into 


Geübte 


Stickerinnen . 


Ein de utſchſprechender 


Ströz 


10577 


für Arbeiten außer dem Hanfe geſucht. | 


L. SCHOLLE. & Co., Serge. 


; Achloſſer- und Drehermeiſter, 


fahren im allg. Maſchinenbau, Montagen, ſowie in Dampfmaſchlen vollkommen 


mit guten Beunniffen kann ſich melden. 
6. 


Rerrikauer 10776 


vertraut, mehrere Jahre au einer Stelle tätig, wünſcht feinen Poſten zu 
verändern, Geil, Ofierten unler A. B. 101“ an die Ern. d. Bl. iel 


Himbeeren Sträucher, 
Weinſtöcke und 
Erdbeer ⸗Pflanzen 


find zu verkaufen. Nadogoszez. 
Baieräfa 148 b. B. Sſoeckel. 10769 


Wichtig für Fabrikanten 
und Webereien. 

Eine nene Suckeriſche Konus⸗Scheer⸗ 
maſchine mit Pfeiſenſtock iſt per ſofort 
veränderungshalber zu verkaufen. 
Zu erſtagen Petritauer 60, bei Gebr. 
mann. 10764 


‚nian» Benbons 


NOTEPANT CROA nacngprumf duaerz 
BuansııA badpur. Kapıa Inzepra. 
Hamenmin 6rarosonur» OTJATB ra- 
KOBOR 5 TO f- baöpuxd. 10761] 


Tekem IHezenesz 
Mienen 


norep. geacpo aui nacnoprs Bu- 
Zannkin Brrrenchon Eur. Inp. Cao- 
uuuckaro yana Tpog, ryö. Or gar 
26 non¹õj.¾.. 10762 


Fin Swan 


Rubel 12000 fowie 
Rubel 8000 


auf gute Hypotheken an pünktlichen 
Zinszabler zu vergeben. Geſl. Offerten 
unter Z. N. 5 an bie Erpedilion dieſes 
Blattes erbeten. 10768 


Saal⸗Möbe 


in gutem Zuſtande find preiswerk zu 
verkaufen. Zu beſehen täglich von 
2—4 Uhr nachm. Ceglelnianaſtraße 7, 
Wohnung 6 105 


iſt zu verkaufen beim Walbförfter, 
8 Werſt von Petrifau, bei der Chauffer 
von Peirikan nach Tomaſchew. erz 


— Eine — 10770 


Barnitur Möbel 


für 65 Rbl. und ein Gramophon 
mit Platten preiswert zu verkaufen. 
Velrikauerſtr 240 b. Lindner. 


Ein Konſumgeſchäft 
mit bestimmter Kundſchaſt und geſicher⸗ 
ter Znkunft, iſt zu verkaufen. Wo⸗ 


chentlicher um ſaß 800 Nöl. Kapital 
3.000 Köl erforderlich. Offerten sub 
„. O.“ find von die Grp. d. Beitung 
zu richten. 10769 


AUURTETOTWET 
+ Wohnungs-Sesuche 3 


Möbl. Zimmer 


geſucht von einem Kaufmann. Nihe 
Dzielnaſtr. Off. unt. „O. P. 100” an 
die Exp. dieſes Bl. 10701 


2 Zimmer 


und Küche, per 1. Januar 1911 za 
mieten geſucht. Off. mit Preisangabe 


find an den Wächter Skwerowa 10 zu 
richten. 10656 


WERTET 
E Wohnungs-zf ngebote 4 


Fe 
Ein Lokal, 


bestehend aus 4 Zimmern, geeignet für 
Reſtauratlon, Laden oder drgl., nit 
Privatwohnung, ferner ein Meiner 
Laden find ber 1. Januar 1911 zu 
vermieten. Dlugaſtr. Nr. 103 (Eck 
Podlesna) 10627 


Eine Wohnung, 3 


beſlehend aus 5 Zimmern, Küche und 
fämtlichen Bequsntlichkeiten per ſofort 
zu vermieten. Mikolajewskaſtraße 102 


Eine Wohnung 


in der II. Etage per ſofort zu ver⸗ 
ntieten. Dzielnaſtr. Rr. 8. 10737 


Zu vermieten 


ſoſort ein gut möbliertes Zimmer 
mit Bequemlitleiten. St. Louſſen⸗ 
Straße 54, 2. Et. 10561 


— Ein — 


Mmöbl. Zimmer 


mit voller Beköſtigung iſt per Tofort 
zu vermieten. Näheres Zachodnig 
Nr. 37, W. 3. 1064 


7, W. 


Zwei Zimmer 


und Küche verä ungshalber per 
ſofort zu vermieten, Preis Rödl. 220, 
Aglerskaſtr. 18, b. Wirth. 10695 


Ein Zimmer 


per fofort zu vermieten. Widzewska · 
Straße Nr. 44. Ecke Dzielna, 2. Etage, 
Wobn. 18. 106 


Montag, den (27, September! 10. Oltober 1019. 


Mit Erlaubnis der 


Obrigkeit eröffne eine 


für Mädchen jüdiſch er Konſeſſion mit dem Programm der Mädchen⸗ 
Aomuaftem, unter meiner perſönlichen Leitung, an der Ziegelſtr. 
Nr. 66, W. 11. Mit dem Beginn des folgenden Schuljahres wird 
nur eine erſte und Vorbereitungsklaſſe eröffnet. Die höheren Klaſſen 
je nach Bedarf folgend. Jeder Gepemftand wird durch Spetialiſten 
erteilt werden. Ferſenunterricht ununterbrochen. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen werden vom 1. Auguſt entgegengenommen zu jeder 
geit. Der Unlerricht der neuen Schülerinnen begiunt den 18. Nuguſt 
1910. Eſtern, die ihren Kindern ſorgſältige Erziehung und gründe 
Hidden Unterricht angedeihen laſen wollen, emppfeſlt ſich beſtens die 
Vorſteherin obenerwähnter Lehtanſtalt 

7621 R. TIKTINER. 


eee eee eee 
Höhere Zuschneide- und Nähschuie 


unter der „OFF TLINA“ 6448 


Firma 
Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes engliſches, ſranzoſiſches und Berliner Bir 


ſchneldeſyſtem. — Meine langiähelge Braxis gibt mir die Möglichkeit, das Zu- 
schneiden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
befindet ſich eiue große Damenſchneiderei, wo ſich die Schülerinnen die Fertigkeit 
und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Allsſtelluns 
mit der fübesnen Medaille ausgezeichnet. — Nach Weendigung des Kurſus 


erhalten die Schülerinnen ein Petrikauerſtraße 23. 


Junuugs⸗ oder ein Paivatpatent. 
8 W 


Zuverläßige Auskünfte 
auf Nuß land 


erteilt das größte Kaufmänniſche Auskunſtsbureau der Welt 


R. G. Dun & Co. 


General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 
209 eigene Ziltalen. 8000 Angeſtellte. 
Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 

mit ruſſiſchen Beamten. 


Beſteht in Amerkka ſeit 1841, in Europa fell 1857. 
Näheres in Lodz: Telephon 16—43. 


Achtung! 


Den tit. Automobilbeſthern in Lodz diene zur gefl: Kenninls, daß 
ich mit den 1. Oktober 1910 an der Widzewska-Straße 95 eine 


Reparaturwerkfatt für Autos 


eröffnet habe. Nach mehrjähriger Tätigtelt in verschied. Automobil⸗ 
ga der Schweiz, bin ich in der Lage für faubere und erakle 
(cheit zu garantieren. Hochachtungsvoll 


Conr. Schmid, Wi zewska 95 
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10512 
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Akt,-Ges. Dresdener Gas-Motoren- 
Fabrik, Dresden- 7. erna 


Moritz EIille) 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


saunyas-Motor-Anlagen. 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe, 


General-Vertreter für Königreich Polen: 


KARL MOGK, Lodz, Petrikauer 104. 
SEEN AA TTT 


m ichti für dieHerren Kaufleute 


der Kolonial- Branche! 
Da ich jede Woche größere Transporte ftlider 
Krown Matifulf, Krown Fu 
und Mattfull Heringe 


U. ganzen und halben Tonnen erhalte, fo Bin ich in der jolche zu äußerſt 
Agen Preifen amyubleten. ? 5 e ee 


Theodor Wasner, 
Peleltauerſtr. 213, Telephon Rr. Gh, 
EA en A ER EEE) ER A N AED A a nn AR 


‘ Pilent euer Haar ehe es zu spät ist 


mit dem 


Kräuter-Haarwasser 


„Kascha“ 


Bei Haarausfall und Schuppenbildung 
unenſbehrlich, A Flakon bl. 1.50 


Zu verlangen In allen Apotheken, Dro- 
guen⸗ und Parfümeriehandlungen. 


Vertreter für ganz Rußland: 
H. Neumann, 


Lodz, Petrikauer-Straſſe Rr. 89, 
Telephon Nr. 16—20. 


SS eee 


8987 
eee eres 


Meue Lodzer Zeimug. 


Nr. 458. 


PRIVAT-HEILANSTALT, 


Polleiin 


Abteilung für Hydropathie — physikalische Therapie: 


Elektrische Lichtbäder und örtliche Behandlung mit konzertiertem violettem und rotem 


Bogen- und Glühlicht. 


Heissluftbehandlung. Dampf- und Heissluftdouche. 


Hyeroelektrische 


Bäder: 5 faradische und Sinusoidale Wechselstrombäder. Franklinisation, elek- 


trische Vibrationsmassage, Manuelle Massage, Heiloymnastik. Hydropathie, Packungen sowie 


Soole- Stahl- Mineral-, Extrakt-, Kräuterdampf , Kohlensäure- und Ozenbäder (Ozonhaltig). 


Angezeigt bei: Blutanomalien, Gicht, Rheumatismus. 


Fettleibigkeit, 


chron. Verstopfung 


Herzkrankheiten, Nierenleiden, Nervenkrankheiten, Ischias. Neuralgien, Lähmungen, Männer- 


schwäche und Frauenleiden. — Die Anwendung sämtlicher Kurformen findet nur auf ärztlicher 


Anordnung und unter spezieller Leitung statt. 


10161 


tee eee ttt Add 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 


8. KLACZKIN & Co, 


in Vereinigung 


Moskau, 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij-Nowgorod (Messe), 


mit der ältesten deutschen Auskunftei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) hält ihre bewährte 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. 
mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 


2479 


ERNST KAMP 


Vornehmes Etablissement und Fabrikations- 
rische Wohnungs- Einrichtung und vollständigen Innenausbau. 


Stilgerechte kunst. ausgeführte Dekorationen. 


zur Auswahl bereit. 8.0 
französisch gewebie Gobelins zu billigen Preisen. 


Primissima, in allen Dimensionen. 


Stangen, Bilderhaken. Ausziehbare Vitragen-Zugstangen 


Nickel-Portieren und Gardinen in allen Längen 


Eigene Tischlerei. 


e ER zRUR UR IBM UR 5e dee r bee he ge IRRE TR IRRE LR IR ie ue e 


Einige kompl. Salons äusserst 
billig zu verkaufen. Schlaf- Speise- und Herrenzimmer in den modernsten 
Entwürfen vorrätig. Ca. 60 Muster Chaiselogne- u. Tischdeckenliegen 
Madras-Gardienen, Leinen-Portieren und Stores. 
Musterlager in Moquettes, Baum- 
wollstoffen, Seidenbezüge, Gobelin und Künstlerstofien, Leder, Teppiche. 
Smyrna-Teppich, 20 UI Mtr., unter Fabrikspreis. Patent-Stahlmatratzen, 
Kleinmöbel wie: 
Tee-Tischchen, Zigarrenschränkchen, Büstenständer, Metall-Tische und Blumenständer, 
Messinggarderoben-Haken, Waschtischkonsole, Quasten, Treppenläufer-Stangen, Bilder- 
mit allem Zubehör. 
Möbel, Spezialität: Speisezimmer-Lederstühle in allen Stilarten. Messing- und 


Eigene Tapeziererei. 


| Umarbeiten und Neuanfertigung aller Polsterarbeiten in qualitativ bester Ausführung, 


LODZ, 


9 Petrikauer 84. 
Betrieb für künstle- 


Echte 
Grösser 


Rauch-, Näh-, Salon- und 


Sitz- 


und zu billigsten Preisen. 


f 


Bester Stärkungsw 


ein. 


DD Erhältlich in Weingeschüften. Nur echt mit Engel. DO 


Rbl. 135.— für; 


90000000800 


Die Lodzer Raulmannsbank 


beehrt ſich, unter Berufung auf die frühere Bekannt⸗ 
machung, hierdurch zur Kenntnis zu bringen, daß die 


zweite und letzte Rate 


auf Aktien der neuen Emiſſion, im Betrage von: 


de neue Aktie, 


am 2. (15.) Oetober 1910 einzuzahlen iſt. 


SSSSSSSSSS SSS 


10766 


GSG 


— 


iu Aeg. Argthalt. Haag. 


bestehend aus 6 Zimmern und Küche, 


mit sämtlichen Bequemlichkeiten p. sofort zu vermieten. Näheres 
beim Juwelier Kantor, Petrikauerstrasse 29. 10280 


Jer Spargelder 


(nicht unter Röl, 1000.—) ſicher und 


gewinnbringend anlegen will, wolle 
feine Adreſſe unter „Streng vertrauens⸗ 
voll“ in der Expeditſon dieſes Blattes 
brieflich hinterlegen. 10708 


En ebene und e 
uſtalt etritauer· 
ann. . Vogelsang be 
im Hofe, verſerligt ſämtliche ius Fach 
ſchlagende Arbeiten wie auch Umpolſte 
rungen in ſolider und geſchmackvollſter 
Ausführung. 9164 


„Nennin 


Neues Programm v. 1.—1 


uf 
M. 


* 
Der berühmte Mimiker 


NATAN SCHWARZ 
(der wirkliche) gibt eine Reihe künſt⸗ 
leriſch-wimiſcher Vorſtellungen. 
Momentane Verkörperung hoher Per⸗ 
ſonen, Reichsduma⸗-Abgeordneter, ſo⸗ 
wle Typen vo litiſcher Staatsmänner. 


Binowy, ruſſiſches Duett. Lieb⸗ 
Unge des Lodzer Publikums. 


The Illerows, hervorragende 
annmastifche Neuheit. 


Sisters Debary, engliſcher 
Gelang und Tanz. 


La Sirene, Tanz in der Tiefe 
des Meeres, 


Abor-Tilly, enuilibciftileher Alt 
M. Ping-Pong Trio, möftifder 
Harteti 


Burdo-Truppe, Scene aus dem 
Leben der Holigan⸗Truppe, aus 


13 Perſonen. 
— — 


Mizzi Senders, Wiener 
Soubrelte. 


Urania-Bie, Neue Bllderſerle 
in Farben. 9521 


by a young man. Address 
1.“ The „Neue Lodz. Zig.“ 


given 
„M. 


Öftice, 9708 


Perf elter 


Buchhalter 


ert. gründl. Unterricht in einf. und 
dopp. Buchführung div. Me⸗ 
thoden, kaufm Rechnen, Komptolr⸗ 
wiſſenſchaſten u. Kor reſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Specialiſt 
Hüchereinfäbrungen, Nachtragun⸗ 
gen, Abſchlüſſe ſowie Zuſammen⸗ 
ſtellung komplizirter Bilanzen ꝛc. 
Näheres Ziegel -Straße Nr. 58, 
Wobnung 19. 8070 
— 


Zur Matura - Prüfung und 
anderen Gymnasialexamen 
bereitet erfahrener Pädagoge, mit Unte 
verſitätsbildung vor. Spezialiſt im 
Ruſſiſchen Auſſa und  Literatneger 
ſchichte), Latein., Deutch. u. Franzöſ. 
Petrifauerſtr. 17, Front 8. Ef. rechte 
Au sprechen von 3—5 Uhr. 10580 


BEER 
Berliner £okal- Anzeiger 
Neues Wiener Journal 
der Jag 
Vossische Zeitung 


Im Einzelverkauf pro Nu m mes 
7 Kopeken, zu haben in L 
Fisch ers, Buchhandlung, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 48. 10514 


EEE REN 
Ba Möbel 


brauchte 
aus einigen Zimmern verkaufe ſehn 
billig, wenn nur ſoſort, und zwar: 
eine Salongarnitur, eine Kabinetgar⸗ 
nitur, zwei Trumeaus, Oelgemälde, 
zwel Oltomanen, Schreibtifc), eine große 
zierliche Uhr. Kaminſchirm, vel Bette 
ſtellen mit Matratzen, Nachtſchränkchen, 
Waſchtiſch mit Marmor, Toilette, 
Wäfmeichrant mit Spiegel, zwei Klei 
derſchränke, ein Kredenz mit Verzierung, 
12 Stühle, Tiſch, ein Damen-Schreib« 
pult, Grammophon, Zimmerſänlen, 
ſpaniſche Wand, Lampen, Küchenkre⸗ 
denz, Haus⸗Waſchmaſchine und andere 
kleinere Gegenſtände. Nawrot⸗Straße 
Nr. 44, W. g. 9933 


Handstuhl- 

2 
Lohnweberei 
von 60 Stühlen ſucht auf 20 Stühle 
Lohnarbeit von Wollwaren, Tüchern ꝛe. 
Reelle Bedienung zugeſichert. Gfl. Off. 
unter „Lohnarbeit“ an die Expedition 
dieſes Bl. erbeten. 10692 
Eine drei⸗ dronz, 
an Gas⸗Lampe var 
ſowle eine dunkle eiferne Bettſtelle 
ſehr billig zu verkaufen. Lipomas 
ſtraße Nr. 68 (Ede Andrzej, Wohn. ö 

10715 


Gin eee, 0687 
Pianola 


iſt abreiſehalber zu verkaufen. 


Näheres Drewnowskaſtr. 19, W. EN 
— Ein — 


Friseur-Geschäft 
iſt zu verkaufen. Pablanice, Jam⸗ 
Iowaitt, bei Zabiegliüskki. 10696 


Montag, den (27. September) 10. Oktober 1910. 


Loder 


Männer - Gesang - Verein. 


Am Sonnabend, den 8. Oktober verſchled in Görbers⸗ 
dorf unſer langjähriges geſchäztes Mitglied Herr 


hindern 


und findet felne Beerdigung morgen dortſelbſt statt. 
Wir werden feln Andenken immer in Ehren hallen. 


Der Vorſtand. 


Krchen-Gesang- 
Verein der 
St Joh.Gemeinde 


Die Herren Mitglieder wer⸗ 
den hierdurch Köfl, erſucht, am Bes 
gräbnis der Tochter des Herrn 


Teadar Seiler 


zahlreich teilzunehmen, 


Die Beerdigung erfolgt am 11. cr. um präcife 3 
Uhr nachm. von Trauerhauſe Petrikauerſtr. 265 aus. 


Der Vorſtand. 


28 oder M Nänner-Gelangverein 


Mittwoch, den 12, Oktober: 


R - 


Vormittags 10 Uhr Wellflleisch Abends 8 Uhr Wurstschmans, 


wozu die geehrten Mitgtieber mit ihren Damen ergebdenſt einladet 
10772 der Vorſtand. 


che Föhere Fandelsschule | 


Calw (Württemberg) 


Altronommiertes, erstklassiges Unterrichts- u. Erziehungs. Institut, 
Pensionai. — Aufnahme zu jeder Zeit 
Prospekte mit vielen Referenzen durch Direktor Weber. 


‚uam 


ee 
Spöhrers 


\. RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE 
MODERNSTER GOMFORT. -e RESTAURENT. PROSPEKT 


— — — — 
Sr Ar 


1 e Eilet, denn ick verreise in kurzer Zeit! 5 


Der aus der Türkel eingetroſſene bekannte Profeſſor der 
Chiromantie und Graphologe 


RA. ERS 
sagt wahr die Vergangenheit, gegenwart und Zukunft. 


Ghſromant TEKS veranſtaltete Seancen in verschiedenen Städten Ruf 
lands und des Auslandes. Deutet und errät Krankheiten, Diebſtähle, 
Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien 
leben, perſönlich in gel der intereſſierten Perſonen, ſowſe von 

der Bhotograbhie, 10456 
Honorar von 50 Kop. an, für die niedere Veamten- und Dlenſtklaſſe 

von 30 Kop. an, 
Zielona-Strasse NY 12, Wohnung 2. 


... . 


Jaroslawer Magazin, 


Petrikauer-Strasse 19, 


empfiehlt: 
Jaroslawer Leinen in allen Breiten. In⸗ und ausl. 
Tiſch⸗ n. Bettwäſche. Wattedecken in Wolle u. Seide. 


Trikotagen „Prof. Jäger“. 
29 Herren, Damen- und Kinder Wäſche DD 
Cravattes, Schirme, Werten. 


AROSLAWER MAGAZIN. 
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Widzewska 101, 


Gebrüder Müller, Lodz, deer Hur 
Möbeltischlerei u. Lager eme 


Speisezimmer-, Schlafzimmer- 
und Salon-Einrichtungen. 


Anfertigung nach eigenen und gegebenen Zeichnungen. 


eee, 


I 


ERNI HABSBURGERHOF 3 


I eh wi Verkauf v. Kolonialwaren 


Neue Lodzer Zeitung. 


— —— 


Jenes Geschäft vor künstlichen Pariser Blumen 


Diuga Strasse 35, im Hause des herrn Buischrat. 


Soeben aus Paris eingetroffen: 


zu sehr billigen Preisen. 
Ferner empf hle mein reich assortiertes Lager. 
für Damenhüte, Ball- oben, Brantauestattungen, Tafelarragemente, 
Preise! 


Japanische Nelken in verschiedenen Farben 


in hochfeinen, eleganten Künstlichen Blumen 


Ettzerrn. Körbe, usw. Billiee 


Arosse Auswahlt Indem ich mich dem Wehlwollen des gesch. Pıblikumv von Lodz und 


Umgegend auf's Beste empfehle, verbleibe 
hochachtungsvoll 
75 Dluga- 
> Clara Böttcher, 85 


— eis Universal silettemitel 
8 ua ig dasichend! 


Wäsche, Kleidung, wie 
für ausgesprochene Haut- 
pflege, — Einige Tropfen im 
Bade- od. Waschwasser wir- 
ken ausserordentlich wohl- 
N twendund belebendaufleint 
© und Haut und heben das 
N körperliche Wohlbefinden, 


Nur echt mit der ges. gesch. 


r 
a Blau - Goldener Bibel 
1 Ford, Mülhens, „2“ 


KÖLN a. Rh. und RIGA, 
1 vieler Höfe. 


in dab 10 NOTEN 


22 


S\ I. KAMEN SORT, Peirkauere 90. 


Per Tramway, Droſchle und per Rad, 
Per Auto, Aeroplan 

Eilt ale jezt zum Waſſerring 

Das raf ich jedem an 

Dort iſt, ein jeder es ja weiß 

Meine Grüne Drogerie 

Und wird verkauſt die Seiſ' jetzt dort 
So billig mie noch nie 

Und vom Parſüm, Eau de Cologne, 
Vom Puder und den Vaſten 

Giebt es fünſzehn Prozent Rabatt, 
Drum tut auch all hinhalten. 

Doch iſt's fo billig nur zehn Tag, 
Das merke ſich ein jeder 

Und teurer zahlt, wer's nicht nimint wahr 
Und kommt 'ne Stunde Ipäter. 


HUGO GRAMS 


DROGERIE UND PARFÜMERIE 


1002 AM WASSERRING, TAR- 


Seeg ge 


gigſe 
Es gibt kein beſſeres Mittel, als die 
von ärztlichen Autoritäten aner kannte 


Dr. Obermeyer s 


„HERBA - SEIFE* 


gegen Sommeriproffen, Pickel, Flechten, 
Miteſſer u jegl. Hautunreinigkeiten. 
Tauſende von Dankſagungen! 
Nach wenigem Gebrauch, ben er Erfolg 
Preis 60 und 80 Kop. 
Anmerkung: Echt nur mit dem Bildnis der 
barmherzigen Schweſter auf jedem Stück. 
Zn haben in allen Apotheken u. Drog. 


Für das Konſumgeſchäft einer hieſigen 


OT Ngo FT eng 8 wog 


ee eee 


00 billige Tage vom 8 bis 18. Oktober 


300 N 


ein junger Mann 


geſucht, einem Bolonlaimarengefäi abfolofert hat. 10755 


Redakteur und Herausgeber U. Drewing, 


Offerten unter „A. G“ ſind an die Expedition dieſes Blaltes zu richten. 


Der zeitweilige Syndikus 
der Konkursmasse des 


Anton Cent 


fordert auf Grund des Art. 502 des 

Handelskodex die Gläubiger der 
obigen Konkursmasse auf, im Laufe 
von 40 Tagen, beginnend vom heu- 
tigen Tage. ihm zu melden, auf 
welche Summe sie ihre Gläubiger- 
schaft beanspruchen. una entweder 
ihm, dem Syndikus. oder # anzlei 
des 1. Zivildepartemenis ges Be- 
zirksgerichts in Petrikau die Doku- 
die ihre Oläubigerschaft 
sen, zu übermitteln, und macht 
bekannt, dass im Lrufe der fol- 
benden 15 Tage nach Ablauf der 
obengen+nnten 4-tägigen Frist in 
Anwesenheit des Gerichtskommis- 


särs die Prüfung ihrer Gläubiger- j 


schaft erfolgen wird. | 
25. September (8. Oktober) 1010. 


Zeitweiliger Syndikus ‚vereideter 
Rechtsanwalt 
MAURYCY ASKANAS, Lodz, 
0743 Ziesel-Strasse 7. 


Junger Wehoreifachmann, 
22 J. alt (Dem cher) mit Webſchulbil⸗ 
Dung. tächtin, eite und zuverfäßfg, ſucht 
Stelle zur Hilfe des Deſſinateurs oder 
Webmeiſters. als Warenſchauer, Erve⸗ 
dient ete Giefl. Angebote unter A. M. 


an die De Erv. d. Ss erbeten. 10622 
| mit einem Kavi⸗ 
e i en 4000 


MET wird er ein out prosperjerendes 
Handelsgeſchäft Tomte zur Fabrikation 
ſicker gang baren Artffels geſucht. 
ten sub „A. O. 10.000“ find an 
die Exped. dieſes Blattes zu richten. 
10594 


— — — 
Für Appreſur und Närbere der 


Tlicher- und Holßwollbranche, wird per 


fofort ein bei der Kundſchaft aut 
ier Stadt⸗ Vertreter, 


der auch das Infaſſo zu beſorgen Hat, 
geſucht. Gefl Oft erbeten unter „L. 
8 710. an die Exp d. Bl. 10718 


Ur. 


458. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


I 


Spezialarzt für Haute, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 

Krötkaſtraßße Nr. 4 
Velandmung mit Möntgenſtrahlen 
(chroniſche Hantlelden), Finſen ⸗ und 
Smarzlicht (Haarausfaſh, blauem 
und rotem Vogenlicht (eittine 
Geſchwifre, Furunkel und Mundhel 
ſung), Hochfrequenz Strömen 
(iuckende Haulleiden, Hämorrholden, 
Miſckenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copte und Enſtoscovie (Harn. 
rößren- und Biaſenkrankßeften). — 
Eleetrolhſe (Entſernung Täftioer 
Haare), — Kauſtik (Warzenenkſer⸗ 
nung) Wibrotionsmaſſage, 
Helſtluftduſchen und eleetriſche 
Ginplichtbäder. — Hellung der 
Männerſchwüche durchpnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
Kronkenempfaug täglich von 8—2 


und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr med. H, Sadkowski, 
wohnt jeht Wetrifnnerftinke 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten bes 
baſtete Verſonen (Spez. Magen- und 
Darmkraukheſſen) b. 9 Uhr fr. n. von 
4 b. 6 Ubr nachm., mit Ausnahme der 


Sonn- und Feierlage. 7186 
Spelialarzt für Saar Haut . 


(Sommerſproſſen, Miteffer ꝛc.) 
und Vence riſche Syphilis) 
Fronkbeiten 
Dr. S. SCHNITTKIND, prog. 
Sprechſt. v. 9-2 vorm. u. 4-9 nachm 
Kosmetiſche Behandlung, mittels Eiefich 

und Mae ı 10361 


I . Pryhulk 


Spezlaliſt für Haut“, Haar-, Vene 

riſche (Syphilis), Harnuorgau⸗ 

Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 
Poludniowa⸗Straße Nr. 2. 


Sprechſtunden von 8—1 norm. und von 


6-8 ½ he abends, für Damen von 5 


Tichtige Nuenten, 


Hanſierer und Wiederverkäufer 
erhalten bei einem 
großarſſgen Weſßnachtsartikel foßen 
Nebenverdienſt Zu erfragen Lipowa⸗ 
ſtraße 80, Wohn. 4. 10717 


Eine Rröblerin, 
die ant dendich 'pricht, wird fir ein 
einiähriges Kind geſucht. Adreſſe zu 
erfragen in die Exped. dieſes Mattes, 
ver ſofort 


10740 
Suche Eh Stellung 
ois Masaunent, Erpedient, Inkaſſent 
oder ähnlich Bin 32 Jahre alt, deutich, 
volniſch und ruſſiſch sprechend und 
kant. onzfählte Gefl. Offerten sub „F. 
S. B- 
erbeten 


Mädchen, & 


— 


= 


im Alter von 14—16 8 55 welches 


deutſch und polnisch ſprſcht. zum Ab⸗ 
außen der Möbel und Reinbalten der 
Ausſtellungaräume zum ſoſortigen Antritt 
artırcht Näheres Zlegelſtraße 70 im 
Komdtolr von 6—7 Ahr Abends. 


2 Lehrlinge 


mit quer Elententarbildung, der drei 
RI | Gamers raten mächtta, können ſich bei 
der Alt. Geſ. 8. Czamanski, Petri⸗ 
kauerſtr 96 melden. 10721 


lb. 


a. mehrlähriger Arzt d. Wiener 
Altniken, ordiniert als Shezialargt 
für veneriſche, Geſallechts ⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v 8-12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Belertar 
unz vormittag. 4860 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 
Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechstunden von SL mittags, 
s abends Damen von 4— 


Dr.SLLEWEOWITZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut., 
Trash, und männl. Schwäche. 
Anwendung von Alektrieltät, eletriſchem 
Licht und Sibratious-⸗Maſſage. 
Jachoduiaſtr. 33 bein Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 


veneriſche 


leichtverkäuflichen 


an die Exved. dieſes Mattes | 


5— 6. Sonntag v. 9—8. 


Nofalfons-Schn 


ſellpreſſendruck „Msue Jodler Zeſtun, 


bis 6 Uhr abends. 10516 
Dr. 


Michal Kantor, 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Uhr felib u. 2—5 8 
_Rawadifa-Steahe kr. 4. 17 


. Ndl. 


Haut-, Geſchle cht a- und Sri 
Krankheiten. 
Jawadzraſtr. 18, Ecke Wulezanska⸗ 
Suvrechſtunden: 9—12 und 8—8, für 
Damen von 5—8 Uhr nachm., See 
br. 80 


Dr. H. Se Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und vener iſche 

Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 

funden von 8—10½ vormitt. und von 

1—8 nachm. Sonntags von Rn Nie 
7 


dr. Feliks Skusiew'cz 


Veneriſche und Hautkrankhelten 
Andrzela⸗Straſſe Nr. 13 
Sprechſtunden von vorm. und von 
4—8 abends. An Sonn⸗ und Feler⸗ 

tagen v. 10—1 Uhr mittag ion 


Dr. $. Ans 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauen krankheiten. n. 
Wohnt jent Paſſage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 7 


früh u. v. 5—7 ab. Sonntags 


Dr. G. Weissbern, 


Augenarzt, 9 
schonen 72 er 


Dzielnaftr. Empfannftunden v. 10—12 
und v. 4-6, Sonntag v. 10—1 ir. 


Dr. Eugenia 9188 


Kerer-Berac uni 
Frauenkrankheſten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Al nachm 
Sonntag von 9 Uhr. 


Medlelnisches un che 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lois, Petrikanerstr. N 50 — 
Sämtliche ms ä1alnisohe (auch 
bakteriologische) und aan sch« 

teehnische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrungs 

mittel. fiandelswarsn eite 
D foktion. 


nisch 


Montag, den (27. September) 10. Oltober 1910. 
erſchien auch bald darauf die Polizef, die sen 


* Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Altiengeſellſchaft der Tuchmanufaktur von Leon ⸗ 
bhardt, Woelker & Girbardt zu 
Lodtz hat im verfloſſenen Geſchäftsfahr einen 
Reingewinn von 228,470 Rbl. 11 Kop. erzielt 
und ihren Aktionären eine Dividende von 6% 
gewährt. 

* Schachwettkampf Saltwe —Rotlowi. 
Die am Sonnabend geſpielte 6. 
kampfes wurde nach 5⸗ſtündiger Dauer in einer 
Remisſtellung die 7. Parlie geſpielt. 
Rotlewi wählte als Anziehender das Vierſpringer⸗ 
ſpiel. Durch ganz hervorragendes Poſitjonsſpiel 
verſchoffle ſich der junge Meſſter allmählich 
Slellungsvorteile, ſo daß die Partie nach Teftün« 
digem harinäckigem Kampfe trotz der heften Ver⸗ 
teidigung von Salwe in einer für Rotlewi klar 
gewonnenen Stellung abgebrochen wurde. Stand 
des Wettkampfes nach der 7. Partie: Rotlewi 
＋ 3 C). Salve + 2 (2). 

* In der Nalnärztlichen Schule des 
Herrn M. Zadiewiez fand geſtern Mittag der 
feierliche Jahresſchlußakt ſtatt, dem außerdem 
zahlreichen Schulen und Schülerinnen, dem Lehr 
rerperſonal ſehr viele geladene Gaſte, Verkreler 
der Lodzer Jufelligenz, beiwohnten. Der Präfes 
des pädagogiſchen Kouſeils Herr Dr. Fabian be⸗ 
grüßt in warmen Worlen die Anweſenden und 
machte fie i überſichtlicher Weiſe mit dem Er⸗ 
folg des erſen Schuljahres bekannt. Hierauf ver⸗ 
las der Aſſiſtent, Herr Teplitzki, den Rechen 
ſchaftsbericht über die Tätigkeit der zahnärztlichen 
Schule und der Zentralklinik. Einen Aus⸗ 
zug aus dieſem intereſſauten Bericht bringen 
wir morgen. Anläßlich der Jahresfeier ſind 
zahlreiche Glückwunſchtelegramme eingetroffen, die 
verleſen wurden, darunter ein Telegramm von 
dem Inſpektor des Pelrikauer Medizinalbezirks 
Sliotow, von den früheren Schülern u. ſ. w. 
Es herrſchte eine gehobene Stimmung. Dem 
Gründer der Schule, Herrn Adolf Zadiewiez, 
wurden von den Anweſenden zahlreiche Glück⸗ 
wünſche dargebracht und feiner zahnärztlichen 


Schule ein fernes erſprießliches Gedeihen ge⸗ 
wiluſcht. 
Mord. Ein grauenhafter Mord wurde 


geſtern abend gegen 10 Uhr im Hanſe Ale⸗ 
xandrowskaſtraße Nr. 71 verübt. Die näheren 
Einzelheiten darüber ſind folgende: Die daſelbſt 
wohnhaſten Eheleute Franciszek und Marie 
Szewezyl, er 28 Jahre und ſie 22 Jahre alt, 
lebten ſeit 1½ Jahren in glücklichſter Ehe. Er 
war ein fleißiger, nüchterner Arbeiter, der nur 
im eigenen Heime ſich glücklich fühlte. Nur mit 
den Einwohnern dieſes Hauſes gab es fortwährend 
Zank und Streit. Klatſch und böſe Zungen 
halten immer an den beiden Leu ten etwas aus⸗ 
zuſetzen und was nur irgend anging, wurde alles 
gelan, um dem Ehepaar zu ſchaden. Beſonders 
ſein Nachbar, der die andere Seite des Flurs 
bewohnte, ſchien es auf das Ehepaar abgeſehen 
zu haben. Geſtern abend kam es nun wieder 
zu einem Streit, in deſſen Verlauf der Nachbar, 
deſſen Ehefrau und, dem Vernehmen nach, noch 
eine dritte Perſon in die Wohnung der Szew⸗ 
alien Eheleute eindrangen und mit gezücklen 
Meſſern auf dieſe einſchlugen. Durch einen 
Meſſerſiſch ins Herz wurde zuerſt Frau Szewezyk 
als Leiche zu Boden geſtreckt und ſodann fielen 
die Unmenſchen über ihr zweites Opfer, dem 
Franciszek Szewezyk her, der ſich heſtig zur 
Wehr ſetzte. Auch er wude durch Meſſerſtiche 
in die Bruſt und im Müden ſchwer verwundet, 
fo daß er miles Reflungswagen nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital überführt werden mußte, 
wo an feinem Aufkommen gezweifelt wird. Die 
Leiche der ermordeten Frau Szewezyl wurde 
am Ort und Stelle belaſſen und die Wohnung — 
23 iſt dies ein Oberftühdhen in einem Holzhauſe 
— verſiegelt. Die an der Meordlat beteiligten 
Perſonen wurden ſofork in Haft genommen 
und dem zuſtändigen Unterſuchungsrichler über⸗ 
geben. 


* 8 Tod unter den Rädern. Die War⸗ 
nungen, ſtinder nicht ohne Aufſſcht auf die Straße 
Hinauszulaſſen, ſcheinen leider bisher unverhallt 
gebliehen zu fein, denn in letzter Zeit find durch 
dieſe Rückſichtsloſigkeit abermals einige Unglücks⸗ 
Ville herbeigeführt worden, deren Schuld nur 
eig und allein den Eltern der Kinder zuzu⸗ 
ſchuben iſt, dies feat auch geſtern nachmilag um 
5 We ganz deutlich zu Tage. Der Wagen 
Nr. 261 der Linie 1 kehrte um genaunten Beit 
in deh Plac Koscielny ein, um an fein Endziel 
rat geläigen. Hier aber geſchah ein furchthares 
Unglück eiu 3 ¼ähriger Knabe, namens Arſa 
Juda Hoſigmann, deffen Ellern im Hauſe Brze⸗ 
uns faftraſe Nr. 3 wohnen, lief, wie erwähnt, in 
ahhem unbewachten Augenblick auf die Straße 
hidaus und erwählte fich dieſen Platz, wo ſich 
jeden Momen die Wagaons der eleltriſchen 
Straßenbahn kreuzen, zum Spielraum. Bald war 
dieſer Anabe auf der rechten, bald auf der linken 
Seite der Straße und die Paſſanten hatten ihn 
auch dieſerhalb bis auf den Bürgerſteig gezerrt. 
Plötzlich, als der erwähnte Waggon herangebrauft 

1 er Maſchtuſſt Franz Knezynski lenkte, 
Kuabe wiederum auf die Straße und 
lam ſomit unter die Räder. Ein markerſchültten⸗ 
der Aufſchrei der Paſſauten und ſchon im nächten 
Augenblick war der Knabe eine Leiche. Der 
Maſchiniſt war außer Stande, das Unglück zu 
derhüten. Und doch ſtürzten ſich die angeſam⸗ 
melten Menſchen auf den pöllig Unſchuldigen, 
um ihn zu lyuchen. Wären nicht zufällig zwei 
handfeſte Herren hinzugeſprungen, die ihn in 
Schuß nahmen, wäre dieſer Mann von der auf⸗ 
geregten Menge arg gemißhandelt worden. 


Bartie des Wett⸗ 
ar minski an dem Cirkusgebände auf dem Targowy | 
ſtuhlbrand eines hohen Gebäudes, 


Ruhe wieder herſtelle. Die Eltern nahmen die 
Leiche ihres Kindes, eine unförmliche Maſſe, nach 
ihre Wohnung. Dieſer traurige Vorfall ſollte 
den Eltern nun endlich zur Warnung dienen, 
ihrer Kinder nicht ohne Aufſicht auf die Straße 
hinaus zu laſſen. 

Schwer beftrafter Uebermut. Geſtern 
Bormittag kletterte der neunjährige Stefan Ozi ⸗ 


Ring herum und ſtürzie aus anſehulicher Höhe 
auf das Straßenpflaſter herab, wo er beſtußtlos 
liegen blieb. Ein Arzt der Reltungsſtation war 
bald zur Stelle, konnten aber weiter nichts tun, 
als den in nächſter Nähe wohnenden Vater her⸗ 
beiholen laſſen, der fein unglückliches Kind auf 
den Armen nach Hauſe trug. Abends gegen 8 
Uhr erſt erlangte der Knabe das Bewußtſe in 
zurück, ob er aber mit dem Leben darankommen 
wird, iſt zweifelhaft, denn er hat anſcheinend 
ſchwere Verletzungen erlitten. 

„Zirkus in Sicht! Der in Lodz be 
lannte und beliebte Zirkus Devigns hat bereits 
feine Karte in Lodz abgegeben. Die Zirkusge⸗ 
ſellſchaſt, für welche gegenwärtig auf dem Tar⸗ 
zowy Rynek ein großes allen modernen Au⸗ 
ſprüchen genügendes Gebäude erbaut wird, trifft 
Ende dieſes Monats hier ein, um ſofort mit den 
Vorſtellungen zu beginnen. 

Dankſagung. Um das Andenken ihres 
jüngſt verblichenen ſeuern Onkels Samuel Ca 
manski zu ehren ſpendeten: Herren Anatol und 
Eſter Lolhe aus Warſchau 10 Rbl. Herr Sieg ⸗ 
mund Krauteskraft und Frau 10 Rbl. zu Gun⸗ 
ſten des Lodzer Krankenpflege-⸗Vereins, Bikur 
Cholim“, wofür ihnen auf dieſem Wege herzlichſt 
dankt die Verwaltung. 

* 1 eee Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr entftand auf der elektriſchen Fern ⸗ 
bach Lodz —ggier; eine Verkehrsſtockung, die 
etwa eine halbe Stunde andauerte. Verurſacht 
wurde dieſelbe durch einen Frachtwagen, bei dem 
in der Kolonje Radogoszez eine Achſe brach und 
der auf das Schienengleiſe ſtürzle. 

* Ueberfahren. An der Ede der Skwe⸗ 
rowa- und Dzielnaſtraße wurde am Sonntag 
nachmittag ein ſiebenjähriger Knabe, namens 
Stanislam Zeleniewicz, von einer Droſchke über ⸗ 
fahren und an den Beinen erheblich verletzt. 
Desgleichen überfuhr ein Droſchkenkulſcher vor 
dem Haufe Brzezinskaſtraße Nr. 50 den fünf⸗ 
jährigen Webersſohn Abram Jakubowicz. Der 
Knabe wurde derart ſchwer verletzt, daß er mit⸗ 
tels Rettungswagen nach dem Poznauskiſchen 
Hospital überführt werden mußte. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia-Theater. „Die geſchiedene 
Frau“, Dpereite von Victor Leon und Leo 
Fall, wurde geſtern vor völlig ausverkauftem 
Haufe zum erſten Male in dieſer Safſon gegeben 
und erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. Das 
Hauptverdienſt hatte Frl. Pfeiffer, die Re⸗ 
präſentantin der Johanna. In Spiel und Geſaug 
gleich ausgezeichnet, bot Frl. Pfeiffer eine 
erſiklaſſige, künſtleriſch vollendete Leiſtung und 
verdiente den Applaus, der ihr geſpendet wurde. 
Einen vorzüglichen Partner Hatie die Dame in 
Herrn Steinhoff (Karel von Lyſſeweghe), 
der darſtelleriſch das Beſte gab und dank feiner 
ſeltenen Routine geſangliche Schwierigkeiten ge⸗ 
ſchickt zu maskieren verſtand. Frl. Reinhardt 
(Gonda van der Loo) nahm im erften Akt einen 
Anlauf, die elegante Weltdame zu ſpielen, ließ 
ſich aber durch den Beifall aus den „höheren 
Regionen“ bald zu grenzenloſen Uebertreibungen 
verleiten und ſegelte ſchließlich vollſtändig im 
Fahrwaſſer des „Muſikantenmädels“, was direkt 
abſtoßend wirkte. Ihre geſangliche Aufgabe löſte 
Frl. Reinhardt einwandsfrei. Herr Grund⸗ 
mann (Peter Waleuſtijl) und Herr Jaccard 
(Skrop) entwickelten eine ungemein wirkſame 
Komik und Herr Bratt (Willem) ſowie Frl. 
Kreibich (Martje) ſtellten ein ergötzliches 
Ehepaar dar. Das Zuſammenſpiel war ein 
äußerſt flottes, die Chöre klangen hübſch und 
das Orcheſter ſpielte die Ouverture ausgezeichnet 
und begleitete tadellos. Das Publikum nahm die 
Operetle mit freneliſchem Beifall auf, verlangte 
faſt alle Geſangs⸗ und Tanzuummern da capo 
und hatte auch für die von Herrn Balletmeiſter 
Majewski einſtudierten Tanz⸗Arrangements, 
einen holländiſchen Nationaltanz und einen 
holländiſchen Kirmeß⸗Kindertanz viel Beifall übrig. 
Somit erſcheint die Annahme berechtigt, daß 
„Die geſchiedene Frau“ auch in der 
heurigen Saiſon mehrere Aufführungen erleben 
wird. 8 
Thalia⸗Theater. Morgen, Dienstag, den 
12. Oktober wird abermals im Thalia⸗Theater 
das „Muſikantenmäde!l“ gegeben, welches 
immer noch eine ganz ungemein Zugkraft ausübt. 
Es wird wohl Dienstag wieder ein ansverkauftes 
Haus geben. — Mittwoch, den 12. Oktober geht 
zum 3. Male das mit ſo großem Beifall gegebene 
und wirllich ganz entzückende Bahrſche Luſtſpiel 
Das Konzert” in Szene, während für 
Donnerstag Lehar's ausgezeichnele und rühmlichſt 
bekannte Operette „Die luſtige Witwe“ 
zur Aufführung gelaugt. 

Poluiſches Volkstheater. Direktion 
A. Mielewaki. Am Dienstag zum erſten 
Male „Druzba“, Komödie in 3 Akten von M. 
Balucki zu Gunſten des Baues der St. Stanislaus⸗ 
Koſtka⸗Kirche. Billets zu dieſer Vorſtellung find 
im Vorverkauf in der Pfarrkauzlei der St. 
Stanislaus⸗Koſtla⸗Kirche zu haben. Am Mittwoch 
zum dritten Male „Podpory spoleczenstwa“ von 
Henryk Ibſen. Am Donnerskag zum zweiten 
Male „Druäba" von M. Baluckt. Am Freitag 
zum 4. Male „Podpory spoleczeistwa” von 
Henryk Ibſen. Am Sonnabend zum erſten Male 
„Potaga ciemnoty“, Drama in 5 Mien von 
. Tolſtoi. 


Es» 


Neue Lodzer Zeitun⸗ 


Aus der Provinz. 


Zaierz, 9. Oktober 1910. Heute morgens 
7½ Uhr verſammelten ſich die Maunſchaften der 
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr am Requiſiten⸗ 
hauſe zur Ausführung der Generalübung, die 
alljährlich im Herbſte ſtattfindet. Der Komman⸗ 
dant, Herr Ferdinand Swatek, beorderte die 
Führer der Wehr zu einer kurzen Beratung zu 
ſich und wurde beſtimmt, einen größeren Dach⸗ 
ſowie einen 
Zimmerbrand, bei welchem Menſchenleben Gefahr 
droht. zu markieren. Gleich darauf wurde das 


Alarmſignal zum Angriff gegeben und die Mann⸗ 


ſchaften brachten ſofort die Geräte aus dem Re⸗ 
quiſitienhauſe und führen mit denſelben von der 
Sredniaſtraße aus nach dem Uebungsplatze. Die 
Spritzen wurden in voller Eile poſtiert, das 
Steigerfop8 aing exakt in vier Abteihingen mit 
Haken, Schub⸗ und Strickleitern vor. In meinem 
ſehr kurzeu Zeitraum war alles im Betriebe und 
die Waſſerſtrahlen ergoſſen ſich auf das markierte 
Ziel. Das Signal „Halt und Zurück ertönte 
und bald ging es zum zweiten Angriff, ein Zim⸗ 
merbrand, über. Auch dieſer gelang und wurden 
hierbei ſämtliche Apparate, Reltungsſack ete. in 
Anwendung gebracht. 

Die Krilik ſeitens der Mitglieder der Verwal⸗ 
tung, die ausnahmsweiſe recht zahlreich erſchie · 
nen waren ſowje der Mitglieder der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr, die dieſer Uebung bei ⸗ 
wohnten, fiel ſehr günſtig aus und iſt die Zgier⸗ 
zer Wehr ihrer Aufgabe in jeder Beziehung ge 
wachſen. Nach Beendigung dieſer Uebung wurde 
ein kleines Frühſtück ſerviert, welches Herr Kſa 
wery Pniewski ſpendierte, wofür genanntem Herrn 
herzlicher Dank gebührt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden viele Toaſte ausgebracht und weiter die 
kameradſchaftlichen Beziehungen gefeitigt. 

Zgierz. Zu einem hieſigen Arzt kam vor⸗ 
geſtern ein junger Mann mit einer klaffenden 
Wunde am rechlen Arm und bat um Anlegung 
eines Verbandes. Der Arzt konſtatierte eine 
Schußwunde und benachrichtigte demzufolge hier⸗ 
von die Polizei. Der Betreffende wurde in 
Haft genommen und eine Uuterſuchung eingeleiet. 

Tomaſchow. Sonntag Mittags brannte 
hier im Hanſe Kulkiewiez durch unvorſichtiges 
Hantieren mit Petroleum der Laden des Kon⸗ 
ſum-Vereins aus. Wenn auch nicht Alles ver⸗ 
brannt iſt, ſo bleibt der Schaden doch bedeutend, 
weil die Waren durch Rauch und Waſſer ſehr 
gelitten haben. Verſichert war Nichts. 

Die Feuerwehr war raſch am Platz und hat 
mit Ruhe gearbeitet. Da der Laden zu Mittag 
geſperrt und die Rollladen nach der Straße ge⸗ 
ſchloſſen waren, blieb der ganze Rauch im Vor⸗ 
haus und es war das Betreten des Sliegenhauſes 
unmöglich. Dadurch kam es, daß 2 Kinder des 
Spinnmeiſters Adam, der im 3. Stockwerk wohnt, 
nicht hinanskonnten und vielleicht erſtickt wären, 
wenn nicht unſere wackere Wehr mittelſt Leitern 
von Außen die Kinder aus ihrer Geſangenſchaft 
befreit hätte. 2. t. r. 


Aus Warſchan. 


Einbruchsdiebſtahl. In dem Juwelier ⸗ 
Geſchäft von Markus Krone an der Graniczua⸗ 
Straße Nr. 7, das ſich in der erſten Etage des 
genannten Hauſes befindet, wurde in der Nacht 
zum vergangenen Sonnabend ein äußerſt frecher 
Einbruchsdiebſtahl verübk. Bisher noch unermit⸗ 
telte Diebe durchbrachen von der Druckerei aus, 
die au das Juweliergeſchäft grenzt und feit 
lauger Zeit wegen Anfertigung jüdiſcher Lolterie ⸗ 
loſe ſeilens der Behörde geſchloſſen iſt, die 
Mauerwand und gelangten ſomit in das Ka⸗ 
binett, in welchem ſich der Kaſſaſchrank befindet. 
Die Diebe bohrlen in die Geldkaſſe ein großes 
Loch und raubten Geld ſowie auch Brillanten 
im Werte von 12,000 Röl. Der Diebſtahl 
wurde erſt am Sonnabend früh, als die Be⸗ 
amten in das Bureau kamen, bemerkt. Eine 
energiſche Unterſuchung wurde fofort eingeleitet, 


Telegramme. 


Homburg, 10. Oktober. (P. T. A.) Tele 
gramm des Miniſters des SKaiferlichen Hofes: 
Am Sonntag, den 9. d. Mis. geruhten Seine 
Majeſtät der Kaiſer mit den Erlauch⸗ 
ten Töchtern dem Gottesdieuſt in der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Homburg beizuwohnen. 

Urmia, 10. Oktober. (P. T.⸗A.) Sagram ul 
Mulk iſt zum Vize-⸗Gouvernenr von Choja ernannt 
worden. 

Petersburg, 9. Oktober. (P. T.⸗A.) Aller 
höchſt iſt der Adelsbank angeordnet worden, 
Pfandbriefe anf die Summe von 25 Mill. Not. 
auszugeben. 

Moskau, 9. Oktober. (P. TU) In der 
Fabri der Moskauer Gummimaunfaktur find 740 
Arbeiter in den Ausſtand getreten. 

Odeſſa, 10. Ollober. (P. TA.) Geſtern 
wurden die höheren medeziniſchen Frauenkurſe 
feierlichſt eröffnet. 

Odeſſa, 9. Oktober. (P. T.. A.) In den 
letzten fünf Tagen ſind drei Peſterkrankungen und 
zwei Todesfälle feſtgeſtellt worden. 

Alexandrowsk,Gruſchewsk, 9. Oktober. 
(P. TA) Am Orte des Ueberfalles auf den 
Kaſſierer Paramonow ſind noch vier Bomben 
und zwei Brownings gefunden worden. Der ent⸗ 
flohene dritle Baudit iſt fegenommen worden. 
Er erwies ſich als der Örtliche Hausbefitzer Sa⸗ 
ſanow. die anderen ſind geweſene Arbeiter, 

Wilna, 9. Oktober. (P. TU) Zum 
Mitglied des Reichsrats iſt der 
ehemalige Abgeordnete der Reichsduma zweiten 
Einberufs Chominski gewählt worden. 

Paris, 9. Oktober. Tauſend Magazinarbeiter 
der Pariſer Nordbahnſtalion haben jochen die 
Arbeit eingeſtellt und ſuchten, bisher erfolglos, 
die Kondukteure und Heizer zum Anſchluſſe zu 


ſprachen ſich für die Notwendigkeit der 


Nr. 458. 


Paris, 9. Oklober. Nach eller Blätter 
meldung wurde der Biſchof von Nizza Monſignore 
Chopon nach Rom berufen, um ſich wegen eines 
Schreibens zu rechtfertigen, in welchem er die 
jüngſten Weiſungen des Papſtes über das Alter 
für die erſte Kommunion kritiſiert hat. 

Paris, 10. Ottober. (P. T. A) Iswolski 
iſt privatim aus Wiesbaden hier eingetroffen. 

London, 9. Oktober. Aus New⸗Pork wird 
gemeldet, daß in der Hauplſtadt Guatemalas 
Krawalle gegen Ausländer ſtattfinden; letzter 
fürchten für ihr Leben. 

Nom, 10. Oktober. (R. TA) Der Pap fi 
hat das erſte Telegramm über die Vorfälle in 
Portugal von ſeinem dortigen Nuntius erhalten. 
Der gegenwärtige Aufenthaltsort des Nuntius iſt 
unbekannt. 

Athen, 10. Oktober. (P. T. - A.) Die 
Athener Tel.⸗ Agentur erklärt auf Grund von In⸗ 
formationen aus autoritaliver Quelle, daß die 
Abreiſe des griechiſchen Geſandten aus Konſtan⸗ 
tinopel nicht als Abberufung aufzufaſſen fer 
Gripario habe nur auf kurze Zeit Konſtantinopeſ 
verlaſſen. 

Ronen, 10. Oktober. (P. TU) Die Teil“ 
nehmer des Kongreſſes der radikalen Partei 
baldigen 


Durchführung einer Wählreform aus. Combes il 
mit erdrückender Mehrheit zum Präſidenten des 
Exekutivkomitees gewählt worden. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. (P. T. A.) 
Der griechiſche Botſchafter Griparis iſt nach 
Athen abberuſen wurden. 

General v. d. Goltz iſt zur Beſichtigung des 
Geländes der Oktobermanöver mit dem Offi⸗ 
zieren des Generalſtabes nach Adrianopel ab 
gereiſt. 

Die Pforte dementiert mit Beſtimmtheit die 
Gerüchte über Mißſtimmigkeiten im Kabinelt, in 
politiſchen Kreiſen wird jedoch noch vor Eröffnung 
der Kammer der Ausbruch einer Kabinettskriſtg 
erwartet. 

Täbris, 10. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf Ba 
fehl des Generalgonverneurs wurden zwei Mörder 
durch den Strang hingerichtet. Das Volk ver 
hiel ſich teilnahmslos. 

Urmia, 10. Oktober. (P. TU) Aus Tr 
bris find 600 Sarbaſen eingetroffen. Die Lag, 
beginnt ſich zu beſſern. 

Preſſſtrafe. 

Petersburg, 9. Oktober. (P. TA) Der 
leitende Redakteur des Journals „Nowy 
Woſtok“ iſt vom Stadthauptmann mit der 
Zahlung von 300 Rbl. beſtraft werden. 

Mord im Eiſenbahnkupee. 


Moskan, 10. Okteber. (P. T- A-) Geſtern 
abend wurde in einem Abteil dritler Klaſſe des 
nach Moskau gehenden Zuges der Moskau 
Niſhnij⸗Nowgoroder Eiſenbahn der Inkaſſent der 
Kronsbranntweinbrennereien Kulakow durch 
zwei Gewehrſchilſſe ermordet. Die Mörder, el 
waren drei maskierte Männer, brachten den Zug 
zum Stehen und verſchwanden in der Dunkelheit. 

Senſationelle Verurteilnug. 

Stawropol, 10. Oktober. (P. TR.) Voß 
der Nowotſcherkasker Gerichtskammer wurde der 
frühere Kreischef Für ſt Kozlowski wege 
Veruntreuung von 11,000 Rbl. Krons⸗ nn? 
Bauerngelder zu vier Jahren Arreſtantenrotten 
und zum Verluſt aller beſonderen Rechte und 
Privilegien verurteilt. 

Einigung im Moabiter Streik. 

Berlin, 9. Oktober. Zwiſchen der Kohlen⸗ 
firma Kupfer & Co. und ihren ſtreikenden Ar⸗ 
beilern fanden geſtern Verhandlungen ſtalt, die 
eine Beilegung der Differenzen herbeiführten. Die 
Arbeiter nehmen Montag die Beſchäftigung wie⸗ 


der auf. 
Großer Waldbrand. 

Winnipeg, 9. Oktober. Ein Waldbrand 
zerſtörte das 1500 Einwohner zählende Dorf 
Beaudelte und die Drifchaft Spooner. Viel 
Perſoneu find umgekommen. Ver⸗ 
brannte Leichen liegen längs der Bahnlinie. Der 
Sachſchaden beträgt mehrere Millionen Dollar. 


Cholera. 


9. Ottober. (Preß⸗Tel.) In 
Semliu ſind zwei Donauſchiffer an Cholera 
aſiatica erkraukt. Die Stadibehörde hat um ; 
ſaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die ſer⸗ 
biſche Regierung hat den Grenzverkehr zwiſchen 
Belgrad und Semlin ſtrengen Vorſchriften unter⸗ 
worfen, um eine Verſchleppung der Seuche auf 
das rechte Donaufer zu verhindern. 


£odzer Thalia - Cheater. 


Morgen, Dienstag, den 11. Oktover 1910: 
Abends 8 0, Uhr. 
Zum 10. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Große Operelte mit Ballet in 3 Akten von Bernhary 
Buchbinder. Muſik von Jarno, 


Budapeſt, 


Mittwoch, den 12. Oktober 1910, Abends 8 ¼ Uhe 
Zum 3. Male: 


Das Konzert. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Hermann Bahr. 


In Vorbereitung für Donnerstag, d. 13, Oktul 


Die luſtige Witwe 


von Lehar⸗ 


bewegen. Der Nordbahnverkehr iſt nicht geſtört. 


10724 Die Direktion. 


Neue Lodzer Zeitung. Ne. 458. 


Von tiefem Schmerze gebeugt, teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß unſere 
herzensgute Tochter, unſere liebe Schweſter 


Sonnabend, den 8. Oktober, nachmittags um ½7 Uhr, nach kurzen, aber ſchweren Leiden, im 14. Lebensjahre 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 


Die Beſlattung der teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den II. Oktober, nachmittags um 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Petrikauer⸗Straße Nr. 265 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Um ſtilles Beileid bittet 


die tieltrauernde Tamilie Theodor Seiler, 


Unſeren lieben Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht von dem Hinſcheiden unſeres 
innigiigelieblen Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels 


Is wald Kindermann 


der am 8. Oktober im Alter von 46 Jahren nach langen ſchweren Leiden ſauft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet Dienstag den II. d. Mts um 10 Uhr früh in Goerbersdorf ſtatt. 


die kieftrauernde Familie. 


DIE WEISSE SKLAVII 


Heute von? Uhr Abends: Agitationsbild des „Tondoner Frauenſchutz-Vereins“. ee e ee 
Auufmaun, 


39 Jahre alt, Deutfcher, mit allen Kontplolte und fperiell Lageratdeiten, ze 


‚Meister , Tüchtiger Appreteur 


Offerten unter „D. R. 3“ an die Expedition der Neuen Lodzet Zel⸗ für Daumwollbunlwaren geſucht. Off. unt. „521“ an die Exp. d. Blattes. 
tung erbeten. “ 10714 5 ‘ 10705 


machung der Mufter etc. vertraut, genügende Warenkeuntniſſe, ſucht An⸗ 
stellung. Gef. Angebote unter „Z. 11“ an die Exp. d. Bl. 10629 


Redakteus und Herausgeber A. Drewing. 


Rotations-Schnellorefiendrud eie Todzer Zeitung.” 


